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D o n n e r s t a g , 4 . F e b r u a r 1943 

Das Vermächtnis der Helden von Stalingrad 
Ihr Opfer ist nicht umsonst gebracht! / Eine heilige Verpflichtung für Front und Heimat 

Aus dem Führerhauptquartier, 3. Februar 
D a s Oberkommando d e r Wehrmacht g i b t bekannt: 
Der Kampf um Stalingrad ist zu Ende. Ihrem Fahneneid bis zum letzten 

Atemzug getreu, ist die 6. Armee unter der vorbildlichen Führung des G e -
neralfeidmarschalls Paulus der Ubermacht des Feindes und der Ungunst der 
Verhältnisse erlegen. Ihr Schicksal wird von einer Flakdivision der deut­
schen Luftwaffe, zwei rumänischen Divisionen und einem kroatischen Re­
giment geteilt, die in treuer Waffenbrüderschaft mit den Kameraden des 
deutschen Heeres ihre Pflicht bis zum Äußersten getan haben. 

N o c h Ist es n icht an der Zei t , den V e r l a u l 
der Opera t ionen zu sch i ldern , die zu dieser 
E n t w i c k l u n g geführt haben. Eines aber kann 
schon heute gesagt we rden : Das Op ie r der 
A r m e e war n i c h t u m s o n s t . A l s Bo l lwe rk 
der h is tor ischen europäischen Miss ion hat sie 
v ie le Wochen h indurch den Ans tu rm von sechs 
sowjet ischen A rmeen gebrochen. V o m Felndu 

v ö l l i g eingeschlossen, h ie l t sie in we i te ren 
W o c h e n schwersten Ringens und härtesten 
Entbehrungen starke Krä f te des Gegners ge­
bunden. Sie gab dami t der deutschen Führung 
die Zei t und die Mög l i chke i t zu G e g e n m a ß ­
n a h m e n , v o n deren Durch füh rung das 
Schicksal der gesamten Ost f ron t abh ing . V o r 
diese Au fgabe gestel l t , bat die 6. A r m e e 

schl ießl ich auch durchgehal ten, als m i t 1er 
Dauer der Einschl ießung und dem For tgang der 
Operat ionen die Luf twaf fe , t ro tz äußerster A n ­
strengungen und schwerster Ver lus te , außer­
stande war , eine ausreichende Luf tversorgung 
s icherzustel len und die M ö g l i c h k e i t des Ent­
satzes mehr und mehr and schl ießl ich ganz da­
h inschwand. Die zwe imal v o m Gegner ver ­
langte Ü b e r g a b e fand stolze A b l e h n u n g . 
Unter der Hakenkreuz fahne, die au l der höch­
sten Ruine v o n Sta l ingrad w e i t h i n s ichtbar ge­
hißt wurde , vo l l zog sich der letzte Kampf . Ge­
nerale, Of f iz ie re , Untero f f iz ie re und Mannschaf­
ten fochten Schul ter an Schul ler b is zur le tz ten 
Patrone. Sie starben, dami t Deutschland lebe. 
I h r V o r b i l d w i r d sich ausw i r ken bis In die 
fernsten Ze l ten, a l le r unwahren bo lschewis t i ­
schen Propaganda zum Trotz. D ie D iv i s ionen 
der 6. A rmee aber s ind berei ts Im neuen Ent­
stehen begr i f fen. 

So starben deutsche Soldaten für Volk und Führer 
Die letzten Kämpfe I Erdrüchende Übermacht der Bolschewisten I Keine Munition mehr I Abschiedsbriefe 

Der Kampf in Sta l ingrad ist zu Ende ge­
kämpf t . In t ie ler Ehr furch t neigt s ich das 
ganze deutsche V o l k vo r den Ver te id ige rn , die 
getreu ih rem Eid und Befehl s t r i t ten und star­
ben, nach einem 
heroischen Wide r -
• • • • • • • • I . dor be i sp i e l ­
los ist in seiner 
unbeugsamen Hä>-
te. Die 6. A r m e e 
stand im Kampf 
als Vorpos ten ge­
gen die bo lschewi ­
st ische Flut . Der 
Kampf dor t an der 
W o l g a hat v i e l ­
le icht wesent l i ch 
dazu beigetragen, 
daß Europa vor 
dem Einbruch die­
ses Wel t fe indes 
bewahr t geb l ieben 
ist. W e n n die Ar ­
mee n icht dort ge­
ha l ten und zah l re i ­
che sowje t ische 
Krä f te gebunden B , n , r a l o t r i n t a n i e r la Wnck i r , 
hat te, so hät ten der Kommandierende 
sich die Ho rden d»r Hordoruppi 
Stal ins we i te r nach (Presse-Hotfmann-Z.) 
Südwesten ergos­
sen, und der Au fbau der nordos twär ts Rostows 
entstehenden Front wäre ungewiß g e w e s e n . . ' . 

A m 25. Januar meldete der Oberbefehlsha­
ber, Genera l fe ldmarschal l Paulus, daß auf dein 
hoch ten Häuserb lock in Sta l ingrad die Haken ­
kreuzf lagge gehißt 6ei, um unter diesem Ze i ­
chen den letzten Kampf zu führen. 

Berei ts am 5. Januar versuchte der Fe ind 
Unterhänd le r zu entsenden, um die Festung zur 
Übergabe aufzufordern. Dieser Versuch w u r d e 
am 9. und 10. Januar w iede rho l t . Selbstver­
s tänd l ich lehnte der Oberbefehlshaber dieses 

Fanal von Stalingrad 
Von Hermann Budde 

Ballt euch, Fäustel Bohrt euch, brennende Augen, 
ostwärts Ins rote Geschelne der blutigen Schlacht! 
Harrt, Ihr Müller/ Zagt nicht, sorgende Frauen, 
fordert das Valeriana fetzt In der russischen Nacht 

Männer und Söhne. 

Stärkt die Herzen! Zuckl nicht, schmerzende Augen, 
Wenn auch erschüttert, erbittert die Seele euch bebt. 
Denkt. Ihr Mütter, ahnt es, liebende Frauen: 
Herzschlag aus euch ist's, was Im Heldenkampf lebt, 

Männer und Söhne. 

Stolz soll trauernl Glanz In trotzende Augenl 
Den Tod kennt mein Volk seit der Nib'lungen Not. 
Seht, Ihr Mütter/ Schaul es, aulrechte Frauen: 
kämp/end im Höllcnschlund künden ihr letztes Gebot 

Männer und Söhne. 
Ja, — und sterben/ Licht in brechenden Augen 
bissen sie, daß Ihr Geist die Heere wird lenken, 
d/e euch, Mül lern, und euch, lavieren Frauen, 
das Reich türmen, es lür die Ewigkeit schenken,— 

Männer und Söhne! 

Ans innen ab. Er sah die Gefahren, die der 
übr igen Front gedroht hät ten, w e n n die 6, A r ­
mee n ich t dor t , w o sie stand, gestanden hätte. 
W i e d e r h o l t hat er die in der Festung kämpfen­
der, Verbände als eine verschworene Schick­
saisgemeinschaft bezeichnet. 

Das Gelände u m Sla l tngrad ist eine leere, 
baumlose Steppe. I n diesem Gelände g ib t es 
ke ine wesent l ichen Ank lammerungspunk te , die 
v o n der Ve r te i d i gung ausgenutzt werden k ö n n ­
ten, und über diesem Gelände weh t e in eisiger 
Schneesturm. Bis zu 35 Grad Kä l te herrschte 
hier gerade an dem Tage, als es no twend ig 
wurde , die Wes t f r on t der Festung gegenüber 
dem Druck der fe ind l i chen Ubermacht zurück-
zuver legen. Der Zustand der T ruppe war natur­
gemäß stark abgesunken. Die Truppe hatte 
n ich t genügend zu essen und ke ine ausrei­
chende M u n i t i o n . Daß es überhaupt menschen­
mög l i ch war , über zwe i Monate d ie Stel lungen 
zu ha l ten, ist nur dadurch zu vers tehen, daß es 
beste deutsche Soldaten und deutsche Führer 
waren , die hier i m Kampf standen. Der Feind 

selbst aber hat te Panzer, M u n i t i o n , eine über­
legene Luf twaf fe und war letzten Endes i n 
einer erdrückenden Übermacht . Ungeheuer wa ­
ren seine Ver lus te an Menschen und M a t e r i e l l 
aber bedenkenlos war f er beides immer w ieder 
i n die Schlacht, u m sein Z ie l zu er re ichen, 

D ie fe ind l iche A g i t a t i o n behauptet , daß d ie 
Truppe in der Festung v o n ih ren Genera len 
und Stäben im St ich gelassen wu rde , und daß 
diese rechtze i t ig m i t dem Flugzeug d ie Festung 
ver lassen hät ten . Die W a h r h e i t ist , daß sie be i 
ihrer Truppe bis zum Letzten ausharr ten. M i t 
der b lanken W a f f e i n der H a n d haben sie 
Schul ter an Schul ter mi t i h ren Grenadieren i n 
vorders te r L in ie gekämpf t und s ind dann eben­
so w i e diese kämpfend in den Tod gegangen. 
Daß im November und Dezember e in ige Stäbe 
herausgezogen wu rden , hat seinen Grund dar­
i n , daß diese Stäbe i n der Festung in fo lge der 
e ingetretenen Ver lus te und der A u f t e i l u n g ih rer 
Verbände überf lüssig waren , an der anderen 
.Front aber fü r neue Au fgaben d r ingend be­
nö t i g t wurden . 

„Wir wollen keine Verhandlungen, wir wollen Sieg" 
Die Verso rgung der Festung konn te aus­

schl ießl ich auf dem Luf twege durchgeführ t 
werden . I rgendwe lche V o r r ä t e waren n icht vo r ­
handen. We t te r , Ve r lus te , Bruch landungen 
machten diese Verso rgung immer schwier iger , 
so daß d ie Truppe sch l ieß l ich n i ch t mehr aus­
re ichend versorg t werden konnte . Es fohl te v o r 
a l lem an Verp f legung und M u n i t i o n sowie an 
dem für die Zu füh rung und d ie Beweg l i ch -
machung der Kraf t fahrzeuge und Panzer not ­
wend igen Betr iebsstof f Ih r Soldatentum h ie l t 
diese Männer aber immer w ieder au f recht i sie 
und an ih rer Seite auch die rumänischen Ver ­
bände u n d d ie Kroa ten haben wahrha f t vo r ­
b i l d l i c h gekämpf t . Die H a l t u n g v o n Of f iz ier , 
Untero f f i z ie r u n d M a n n i n der Front und in 
den une rmüd l i ch arbei tenden Stäben w a r über 
jedes Lob erhaben. A l l e Waf fenga t tungen be­
te i l ig ten sich an diesem Kampf. Angehör ige der 
Versorgungs t ruppen, der A r t i l l e r i e , der Luf t ­
waf fe wa ren als In fanter is ten in die Front e in ­
gere iht . V o r b i l d l i c h unterstützt w u r d e n diese 
Kämpfer durch die Einhei ten einer F l a k d i v i ­
s ion, die im Einsatz gegen die fe ind l iche Luf t ­
waf fe w ie auch im Erdkampf Hervor ragendes 
le istete. 

Gegen Ende des Kampfes waren diese Ver ­
bände ausschl ießl ich im Erdkampf eingesetzt. 
Seit dem 12. Januar — am 11. w a r der fe ind­
l iche A n g r i f f angetreten — wußte w o h l jeder, 
daß ke in einziger seinem Schicksal mehr ent­
r innen konn te . Diese deutschen Soldaten hat ten 
al le m i t dem Leben abgeschlossen, w i e er­
schüt ternde Absch iedsbr ie fe an ih re Lieben 
dahe im bezeugen. Ein Ober leu tnant schrieb an 
seinen Va te r : „Va te r , Du weißt , w i e es h ier 
steht. Du we iß t auch d ie Lösung. Du kannst 
D ich darauf ver lassen, daß es anständig zu­
gehen w i r d . " — Dann kommt noch e in kurzer 
Dank an die E l te rn . 

A l s der Feind Unterhändler entsandte, die 
die Festung zur Übergabe au l fo rdern so l l ten, 

r ie fen deutsche Truppen aus ih ren Ste l lungen 
v o n sich aus, ohne daß sie. e inen Befehl dazu 
bekommen hat ten, im Sprechchor zum Feinde 
h i nübe r : ' „ W i r w o l l e n ke ine Verhand lungen , 
w i r w o l l e n nur den S ieg l " U n d im Glauben an 
den deutschen Sieg g ingen diese Männer i n 
den Tod für ih r deutsches Va te r l and . Ihr Opfer 
sol l n ich t umsonst gewesen seinl 

Stal ins Z i e l ve re i t e l t 
M a d r i d , 3. Februar 

Die Nach r i ch t v o n ' d e m ruhmre ichen Ende 
des Kampfes um Sta l ingrad hat i n der spani­
schen Öf fen t l i chke i t und Presse e inen t ie fen 
E indruck gemacht. Spanien, das in seiner Ge­
schichte s ich stete durch hohe Ehrauffassung 
ausgezeichnet hat, e rb l i ck t in dem Opfer,- das 
die deutschen Soldaten mi t ih ren rumänischen 
und kroat ischen Kameraden in Sta l ingrad ge­
bracht haben, eine v o m Schicksal geforder te 
Bedingung für den endgü l t igen Sieg gegen den 
Bolschewismus. I n großen Schlagzel len b r i n ­
gen die Blätter auf Ihren Haupteei ten die Son­
dermeldung de« Führerhauptquar t ie rs und be­
r ich ten über den letzten Kampf. Die Blät ter 
heben hervor , daß der heldenhafte W ide rs tand 
der Ver te id iger v o n Stal ingrad den bo lschewi ­
st ischen Einbruch nach Wes ten ve rh inder t und 
dami t das Z ie l der roten Win te ro f fens ive ver­
ei te l t hat. 

Der Kampf der 6. A rmee w i r d auch von den 
f inn ischen Blä t tern gebührend gewürd ig t . „ H e l ­
s ink i Sanomat" spr icht v o n diesem Kampf in 
e inem Leitaufsatz als v o n einer der gewa l t ig ­
sten mi l i tä r ischen Ereignisse der Kr iegsge­
schichte überhaupt : das beispiel lose He lden­
t u m der deutschen Soldaten f indet in der gan­
zen W e l t größte Bewunderung. 

Opfergang 
V o n Dr. Kurt Pleitler 

„ W i r kennen e in gewaltiges Heldcnllect 
von e inem Kampf ohnegleichen, es heli lt 
„Der K a m p f der N ibe lungen" . Auch sie 
standen In einer Hal le voll Feuer und i , - m l , 
löschten den Durst m i t dem eigenen B l u t , 
aber sie k ä m p f t e n bis zum Letz ten. E i n 
solcher K a m p f tobt heute dort , und r o c h 
In tausend Jahreu w i r d Jeder Deutsche m i t 
hei l igem Schauer von diesem Kampf in 
E h r f u r c h t sprechen und sich er innern , daB 
dort trotz a l lem Deutschlands Sieg ent­
schieden worden Ist." 

H e r m a n n Gör lng am 30. Januar 1943 

Der Opfergang der Kämpfer v o n Sta l ingrad 
ist zu Ende. Das He lden l ied unsterb l ichen 
deutschen Soldater.turas ist in die Ew igke i t 
deutscher Geschichte eingegangen. W e n n der 
Reichsmarschal l am 30. Januar den Kampf der 
Sta l ingrad-Ver te id iger mi t dem Kampf der 
N ibe lungen ve rg l i ch , deren Ringen um die Ehre 
bis zum letzten Mann die reinste V e r k ö r p e r u n g 
germanischer Ha l t ung war , dann w i r d die Ge­
schichte, w i e sie v o n den N ibe lungen kündet , 
auch von dieser 6. deutschen A rmee von Sta­
l i ng rad ber ichten, die sich opferte, dami t 
Deutschland lebe. Es w a r vorauszusehen, daß 
die Nordg ruppe der 6. deutschen Armee, d ie 
nach der Überwä l t i gung der Südgruppe unter 
Genera l fe ldmarschal l Paulus durch eine fe ind­
l iche Ubermacht für sich a l le in verb issen 
we i te r kämpf te , in dem Augenb l i ck ve r l o ren 
war , als es den Bolschewisten gelang, nach 
stärkster A r t i l l e r i evo rbe re i t ung m i t we i t über­
legener Kra f t gegen die letzte deutsche Ste l ­
l ung im T r a k t o r e n w e r k anzurennen und den 
Ver te id igungs r ing des e l f ten Armeekorps zu 
sprengen. Ein Ruhmesblat t in der sowjet ischen 
Kr iegsgeschichte ist dieser E inbruch nach Sta­
l ingrad n icht . Es ist ke in Soldatentum, wenn 
eine Immer w ieder ergänzbare Kr iegsmaschine 
gegen eine k le ine Ver te id igungsgruppe einge­
setzt w i r d , die nur auf sich selbst gestel l t ist 
und weder Wa f fen noch Verp f l egung erhäl t , d ie 
nur so lange kämpfen kann , bis sie die letzte 
Patrone verschossen hat. 

D ia Sowjets haben sich ihren Großangr i f f 
gegen Sta l ingrad anders gedacht. -Sie haben 
n icht geahnt, daß die deutsche Ve r te i d i gung 
dieser R u i n e n 6 t a d t s tärker und härter und i n 
der Lage sein würde , un ter größten Entbeh­
rungen über zwe i Monate stärkstem gegner i ­
schem Massendruck standzuhal ten. Ein V o l k , 
das solche Kämpfet hervorb r ing t , kann n ich t 
untergehen. Es w i r d leben, w e i l So ldatentum 
w i e das v o n Stalingradf unsterb l ich Ist. D ia 
6, deutsche A r m e e hatte schon d ie größten 
Ans t rengungen h in ter sich, ehe sie gezwungen 
wurde , sich im Ring v o n Sta l ingrad gegen 
fe ind l iche Ubermacht zu stel len und zu v e r t e i ­
d igen. Seit ' Jun i 1942 hat te diese A rmee im 
Ang r i f f gestanden, hat te sie sich empf ind l i che 
Lücken in ihre Reihen reißen lassen und man­
ches w ich t ige Kr iegsmater ia l aufgeben müssen, 
ehe sie in Sta l ingrad in die Ve r te id igung ge­
drängt wurde . Die Sowjets dagegen t ra ten m i t 
einer a l le in schon zahlenmäßig um ein V i e l ­
faches über legenen Kr iegsmaschine an und 
konn ten die jüngsten Erzeugnisse einer bis zur 
We ißg lu t angelaufenen Rüstungsindustr ie i n 
den Kampf wer fen . Sie konn ten an d ie 
Schwerpunk te des Angr i f f s ihre Garded i v i ­
s ionen ste l len, die aus noch verhä l tn ismäßig 
jungen Männern bestanden. Ihnen standen d ie 
unzähl igen Panzer zur Ve r fügung , vo r a l lem 
die schweren und schwersten Wagen , die d ia 
bolschewist ische Rüstungsindustr ie zum Mas­
seneinsatz gegen die deutschen D iv i s ionen 
noch in letzter M i n u t e am laufenden Bande ge­
l ie fer t hatte. Sie ve rmoch ten dem deutschen 
E inze lkampfer tum e in Vie l faches an Menschen 
und Masch inen entgegenzusetzen m i t der gan­
zen Rücks ichts los igke i t und Aussch l ieß l ichke i t 
des to ta len Kr ieges, die ihnen zur Ve r f ügung 
standen. 

Die Sowjets hat ten ja auch mehr zu er­
kämpfen , als einen bloßen Sieg über den 
Gegner. H ie r g ing es um das nackte Leben, 
um die Bef r ied igung der p r im i t i vs ten Bedürf­
nisse, die in Gefahr waren, so lange die Deut ­
schen in der Ukra ine und im Donez-Gebiet 
saßen. Diese Win te ro f fens ive größten A u s ­
maßes sol l te für die Sowjets unter a l len U m ­
ständen die Entscheidung erzwingen. Diesem 
Z ie l gal t der Einsatz bester SpezialWaffen und 
Sonder format ionen. Diesem Zie l d iente der 
Plan eines Durchb iuchs durch die deutsche 
Südfront , diente der Sturmlauf zwischen W o -
ronesch und dem Kaukausus, der die zähe 

Höchster Einsatz heißt die Parole — auch für dich! 



Wir bemerken am Rande 
Churchill aul Roosevelt Ist von Casablanca 

Geschäftsreisen . . . wieder glücklich daheim, wie 
die noidamerikantt,clien Bial­

ler meldeten. Er hat seine Luitreise nach Matokko 
alt ..Heldentat" beweihräucliern lussen und bereits 
das Wort ergrillen, um die ausbleibende Wirkung 
der Koniervm unter den Palmen Atnkus aul die 
britisch-amerikanische OHcnlllchkcit mit einem lee­
ren Phrasenschwall zu übertünchen. Der andere 
Kumpan dieser Konferenz aber, Winston Churchill, 
war lur die Welt aut rätselhatte Weise abhanden 
gekommen. In London, wo das Unterhaus mit man­
cherlei Fragen aul ihn wartete, erschien er nicht, 
und man zerbrach sich den Kopl, wo er eigentlich 
Hecke. Jetzt ist es heraus. Er hat steh in den mitt­
leren Osten begeben, um dort dem schwindenden 
englischen EinlluB betrübt nachzusehen, und dann 
Ist er in Adana gelandet, einer türkischen Stadl im 
Südöstlichen Kleinasicn, von der syrischen Grenze 
rund hundert Kilometer enllernti der Name dieser 
Stadt ist berüchtigt durch die Niedermetzelung Tau­
sender von armenischen Christen durch kurdische 
Banden im April 1009. Hier hat sich Mister Churchill 
mit dem türkischen Staatspräsidenten Inönü gelrol­
len und Gespräche gepllogen, die nach dem vom 
Deutschen Nachrichtenbüro veröllentlichten Bericht 
sich im Rahmen der türkischen Neulralitätsvcrpllich-
tungen gehalten haben. Es sollte nicht Wunder 
nehmen, wenn Churchill, dieser gerissene und ge-
whsenlose Kriegshetzer, auch hier versucht haben 
sollle, aui ein in seinem wohlverstandenen eigenen 
Interesse neutrales Land einen Druck auszuüben und 
nach Londoner Manier mit Versprechungen um sich 
zu werten, deren Erfüllung aul dem Monde tlehl, 
wie das die letzten Jahre zur Genüge gezeigt haben. 
Gerüchte gehen, daß die Gescha/fsre/se des Herrn 
Chuichill noch weiter gen Osten ausgedehnt werden 
soll. Sie kann dann doch wohl nur wieder einmal zu 
dem „Bundesgenossen" Slalln lühren, der die Ein­
ladung nach Casahlanca grob ausgeschlagen hat. 
Die plötzliche Reiserei dieses gelährlichen Wühlers 
verdient schärlsle Aulmerksamkcit... w i 

Wechselvolle Kämpfe am Don und Donez 
Feindangriffe in Tunesien zerschlagen I Zahlreiche Panzer vernichtet 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 3. Februar 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ibt 
bekannt : 

Zw ischen K a u k a s u s und unteren D o n 
er re ich ten unsere A r m e e n i n p lanmäßiger 
Fo r t füh rung Ihrer Bewegungen die befoh lenen 
Tagesziele. Starke Angr i f f e be i Nowoross i j s k 
und Stürangr i i le we i te r ös t l i ch wu rden abge­
wiesen. Die schweren und wechse lvo l len A b ­
weh rkämp fe im Raum zwischen Don und dem 
oberen Donez nehmen ih ren For tgang. A u c h 
gestern unters tü tz ten s ta rke Ve rbände der 
Luf twaf fe die Kämpfe des Heeres durch k ra f t ­
vo l l e A n g r l i f e . A m Ladogasee brachen schwä­
chere Ang r i f f e gegen d ie deutschen L in ien zu­
sammen. Ein Gegcnangr i i f gegen eine v o m 
Feind genommene Höhe ist noch im Gange. 

In N o r d a i r l k a an der wes t t r i po l l t an ischen 
Fron t nur Späht rupp tä l igke l t . Starke fe ind ­
l iche Angr i f f e In Tunesien w u r d e n durch 
deutsch- i ta l ien ische T ruppen unter schwersten 
Ve r lus ten für den Feind zerschlagen und dabei 
18 Panzer vern ich te t . 

Br i t ische Flugzeuge gr i f fen In der ve rgan ­
genen Nacht westdeutsches Gebiet an. I n den 
W o h n v i e r t e l n e in iger Or te entstanden v o r w i e ­
gend Brandschaden; die Bevö l ke rung hat te 
Ver lus te . D r e i F lugzeuge w u r d e n abgeschossen. 

L u f t g e f e c h t übe r T u n e s i e n 
Ber l in , 3. Februar 

In den Morgens tunden des 2. Februar kam 
es viher der südtunesischen Front zu e inem 
großen Lu i tgefecht . V i e r deutsche Jäger, d ie 
bei f re ier Jagd e inen Verband v o n fünfzehn 
fe ind l i chen Jagdf lugzeugen sichteten, gr i f fen 
sofor t an. In e inem etwa zehn M inu ten dauern­
den Feuerwechsel schössen s ie aus dem zah-
lenniässig über legenen Ve rband sieben F lug­
zeuge ab, und zwar fünf v o m Mus te r „ A i r -
cob ra " und zwei „ C u r t i s " . Dabei erziel te a l le in 
Leutnant B i ih l ingen, F lugzeugführer i n e inem 
Jagdgeschwader , v i e r Abschüsse nacheinander 
und er rang dami t den 42. bis 45. Luf ts ieg. 
Nachdem der fe ind l iche Jagdverband fast die 
H a l f l e seiner Flugzeuge v e r l o r e n hat te, b rach 
der Rest das Gefecht ab. 

Roosevelt-Gestammel über Casablanca 
Vergebliche Versuche, die Enttäuschung über die Konferenz abzubiegen 

M a . S tockho lm, 4. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

Die w e n i g f reund l iche oder auch, w i e der 
N e w Yorker Kor respondent v o n „S tockho lms 
T i d n i n g e n " sagt, g le i chgü l t i ge Au fnahme , d ie 
der amt l i che Ber ich t über Casablanca i n Eng­
land und vo r a l lem in A m e r i k a durch seine 
v ö l l i g e Inha l t l os igke i t gefunden hat, veran laßte 
Roosevel t , s ich gestern auf der Pressekonferenz 
des We ißen Hauses aus führ l i ch dazu zu äußern. 
Roosevel t versuchte dabei , d ie Farb los igke i t 
des Ber ichtes dami t zu e rk lä ren und zug le ich 
zu entschu ld igen, i ndem er behauptete, daß d ie 
Zusammenkun f t i n Casablanca vo r a l lem m i l i ­
t ä r i s c h e r N a t u r gewesen sei i dieser U m ­
stand, so wo l l t e er dami t sagen, habe also be­
sondere Zu rückha l tung ver lang t . Roosevel t be­
faßte sich dann m i t dem v ie lbeach te ten Fern ­
b le iben Stal ins und Tsch iangko ischeks v o n der 
Konferenz und e rk lä r te , man dür fe n i ch t ver ­
gessen, daß die Sow je tun ion m i t Japan n i ch t 
im Kr iege stehe, und daß Tschungk ing -Ch ina 
zwar den K r i eg an Deutsch land e rk lä r t habe, 
durch seine geographische Lage jedoch v o n 
e inem A n g r i f f auf Deutsch land ausgeschlossen 
sei. Roosevel t hat bei dieser E rk lä rung f re i l i ch 
etwas W ich t i ges übersehen: er hat vergessen, 
daß die o f f i z ie l le E rk lä rung davon gesprochen 
hat te , daß man Sta l in zu der Konferenz e inge­
laden, daß dieser aber unter H i n w e i s auf d ie 
gegenwär t ige Sowje to f fens ive im Osten ab­
sagte. Roosevel t sucht also die Tatsache zu ve r ­
decken, daß Sta l in der Konferenz v o n Casa­
blanca of fenbar ke ine besondere Bedeutung 
beizumessen ve rmoch te und der Konferenz da­
her d ie ka l te Schul ter zeigte, A u f d ie Frage, 
ob Sta l in sich wenigstens der E rk lä rung ange­
schlossen habe, zog sich Roosevel t w i e d e r u m 
i n die „ V e r t r a u l i c h k e i t " des Gegenstandes Zu­
rücks er könne nur sov ie l sagen, „daß es aus­
gezeichnet v o r w ä r t s geht " . Schl ießl ich mußte 
Roosevel t dann w o h l oder übel auch d ie p o l i ­
t ische Seite des Norda i r i ka -P rob lems berühren. 
I n aufgeregtem Ton gab er zu vers tehen, daß 
„a l l e Versuche, Me inungsversch iedenhe i ten 

zwischen G i raud und de Gaul le zu schaffen, 
g le ichbedeutend 6 e i e n m i t einer H i l fe le is tung 
iü r den Fe ind " . 

Der Präsident wand te sich schl ießl ich sei­
nem Besuch i n Brasi l ien zu und bezeichnete als 
d ie Haup tpunk te seiner dor t igen Konferenz die 
erhöhten Bemühungen zur Bekämpfung der U-
Boot-Gefahr i m A t l a n t i k und die A b w e h r jeder 
zukün f t i gen Drohung von der a f r i kan ischen 
Seite gegen den nächstgelegenen Te i l der 
wes t l i chen Ha lbkuge l . Bras i l ien baue Jetzt e ine 
A n z a h l neuer Zerstörer und Brasi l ien habe sich 
auf d ie Bew i l l i gung v o n Vor rangs rech ten auf 
amer ikan ische Rohstoffe bezogen, d ie zu dem 
Schi f fsbau n o t w e n d i g seien. I n w i e w e i t die V e r ­
e in ig ten Staaten Bras i l ien in dieser Frage ent­
gegenkommen, darüber l ieß sich Roosevel t 
a l lerd ings n 'ch t aua. 

Z u s a m m e n a r b e i t B e r l i n — B u k a r e s t 
Ber l i n , 4. Februar 

In Ber l in hat eine gemeinsame Tagung des 
deutschen und des rumänischen Rcqicrungs-
ouschusses für die deutsch-rumänischen W i r t -
s c h a l t s b e z i e h u n g e n s tat tgefunden. In 
Durch füh rung der an läß l ich des letzten Be­
suches des Marscha l l s A n t o n e s c u und des 
s te l l ver t re tenden rumänischen M in i s te rp räs i ­
denten M i h a i An tonescu i m Führerhaupt ­
quar t ie r get ro f fenen g rundsä tz l i chen ' A b m a ­
chungen ist auf dieser Tagung das Programm 
für den W ä r e n - und Zah lungsverkehr z w i ­
schen Deutschland und Rumänien bis zum 
30. September 1043 festgelegt wo rden . In d ie­
sem Programm ist eine we i te re Ve rs tä r kung 
der k r iegsw i r t scha f t l i chen Zusammenarbe i t 
zwischen den beiden Ländern vorgesehen. Die 
getrof fenen Vere inba rungen w u r d e n gestern 
v o m Gesnndten Clod i i i s fü r Deutsch land und 
v o m Vors i tzenden des rumänischen Regie-
rungsausschusses Razmi r i ta fü r Rumänien 
unterze ichnet . 

D e r Sieg gebor t der ge rech ten Sache 
H e l s i n k i , 3. Februar 

A m Dienstag sprach, w i e berei ts schon be­
r ich te t , auf einer fe ie r l i chen Si tzung des f i n n i ­
schen Reichstages Staatspräsident Ry t i . Im 
außenpol i t ischen Te i l seiner Rede e rk lä r te der 
Staatspräsident, daß sich der Großmächtekr ieg 
immer mehr zu verschär fen und seinem Höhe­
p u n k t zu nähern scheine. Die W i r b e l der gro­
ßen Ereignisse w ü r d e n auch F inn land k a u m 
außerhalb ihres Wi rkungsbere iches lassen. Es 
sei die Au fgabe Finnlands, noch fester als bis­
her seine m i l i t ä r i schen , w i r t scha f t l i chen und 
mora l i schen Krä f te fest zusammenzuhal ten und 
in jeder Lage die Ehre und den Er fo lg F inn ­
lands als Richtschnur zu nehmen. Das 
Kr iegsg lück wechsele, aber e inen Sieg könne 
nur der jen ige er r ingen, der eine g e r e c h t e 
Sache ver t re te und einen festen Glauben habe. 

Der Tag in Kürze 
Ein gewaltiges GroBleuer hat das Zentrum der 

chilenischen Stadt Calbuco vollständig vernichtet. 
Uber 1500 Menschen sind ohne Obdach. 

In den Monaten Dezember und Januar wurden 
Im Verlaul japanischer Lultangrllle aul Kalkutta, 
Schlttagong und Fenl 176 lelndliche Flugzeuge abge­
schossen oder am Boden zerstört. 

Eden dreht und windet sich im Unterhaus 
Anfragen, die peinlich sind I Aufklärung über U-Boot-Lage gefordert 

M a . S tockho lm, 4. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
I n der gestr igen Unterhauss i tzung äußerte 

sich Außenmin is te r Eden über die a l lgemeine 
Kr iegs lage und e rk lä r te bezügl ich Tunes ien, 
daß d ie Lage dor t noch immer n icht so sei, w i e 
es wünschenswer t wäre , w e n n sie sich auch 
„e twas verbesser t " habe. Die Br i ten u n d 
Amer i kane r , so fuhr Eden for t , seien sich i n ­
sofern e in ig , als sie das größte Interesse daran 
hät ten , daß d ie Verhä l tn isse in Pranzösisch-
N o r d a f r i k a so schnel l w i e mög l i ch .geordnet 
u n d daß v o r a l lem al le Störungen, die e in 
Höchstmaß mi l i tä r i scher K ra i t en t f a l t ung beh in ­
dern könn ten , ausgeschaltet w ü r d e n . M i t d ie­
sen knappen W o r t e n versuchte Eden, über e ine 
al les andere als g lat te Lage h inwegzutäuschen. 
Dies w a r auch der Grund , w a r u m der Labour-
Abgeordne te Sh inwe l l an Eden d ie Frage 
ste l l te , ob er wisse, daß große Me inungsver ­
schiedenhei ten zwischen Br i ten und A m e r i k a ­
nern über d ie A r t der E in igung in, N o r d a f r i k a 

In die ro te Z i tade l le am W o l g a k n i e get ragen. 
Es waren dieselben, die die Panzerwerke „Rote r 
O k t o b e r " und „Rote Bar r i kade" erober ten. 
W e n n diese Männer , die den Ang r i f f gewöhn t 
waren , p lö tz l i ch in Erd löchern und Ke l le r ­
höh len meisterhaf te Ve r te i d i ge r wurden , wenn 
s ich an Ihrem Wide rs tandsw i l l en die bolsche­
wis t ische Verzwe i f lungso f fens ive immer w i e ­
der brach, dann war das der größte Bei t rag 
zur A b w e h r des Massenansturms aus dem 
Osten, den der deutsche Soldat In diesem 
Kr iege geleistet hat . A u f sich selbst ange­
wiesen, auf Immer enger werdendes Schlacht­
fe ld zusammengedrängt und auf den immer 
mehr zusammenschmelzenden V o r r a t an M u ­
n i t i on und Prov ian t angewiesen, hat diese 
tapfere Schar e iner gewa l t i g über legenen 
Kr iegsmaschine, e inem Gegner getrotzt , der 
m i t der ungezähmten W i l d h e i t des Ostens 

gegen Ihre Ste l lungen anrannte. Neue sowje­
t ische Panzer Hefen an, neue Bat ter ien des 
Gegners öf fneten ih re Feuerschlünde. Neue 
Scr i lacht f l iegerverhände ent luden Ihre t odb r i n ­
gende Bombenlast, aber die Ve r te id ige r v o n 
Sta l ingrad h ie l ten Stand, führ ten den Opfer -
gang für Deutsch land zu Ende. Ihr Geist lebt 
for t . Die D iv i s ionen der 6. A rmee s ind in 
neuem Entstehen begr i f fen . 

D ie Geschichte aber w i r d das He lden l ied v o n 
Sta l ingrad fo r t t ragen bis in fernste Zei ten. W i e 
sie v o n den N ibe lungen sang und von den 
He lden v o m Alkazar , w i e der deutschen 
M ä n n e r gedacht w i r d , d ie sich einst I be i 
L iegn i tz und vo r W i e n w i l d e n Horden f rem­
der V ö l k e r entgegenwar fen, s o ' w i r d das 
He lden l ied der Ve r te id ige r v o n Sta l ingrad zum 
größten Heldenepos e.wlgen deutschen Solda-
tentums werden . 

bestünden. A u f diese d i rek te Frage konn te 
Eden a l le rd ings n icht mehr ausweichen und 
mußte m i t e inem une ingeschränkten Ja ant­
wo r ten . Er suchte dieses Eingeständnis du rch 
die F loske l abzuschwächen, daß jeder der 
Partner das vo l l e Recht habe, seine persön­
l iche Ans ich t zu haben. 

I n der Unterhauss i tzung wu rde auch d : e 
anzügl iche Frage gestel l t , ob Sir Staf ford 
Cr ipps e igent l i ch Zei t habe, g le ichzei t ig M > " 
nister fü r die Fh i r rzmigprodukt lon und V o i -
si tzender des U-Boot-Komitees zu sein sowie 
an jedem Wochenende Reden an die A r b e i t e r 
zu ha l ten. H in te r dieser Frage, so bemerk t e in 
schwedischer Kor respondent in London, 6 t e c k t 
n ich t so sehr eine Spitze gegen Sir Stafforo, 
sondern mehr das Gefüh l , daß die Schlacht 
u m die Meere „n i ch t so günst ig , w ie es w ü n ­
schenswert w ä r e " , ver laufe . Die br i t ische Öf­
fen t l i chke i t bekommt nur zu wissen, daß die 
U-Boot-Gefahr jeden Mona t wachse, und man 
berechnet, daß der Zugang an neuen deut­
schen U-Booten im Mona t wenigstens zehn 
betrage. Demgegenüber ve r lang t die engl ische 
Öf fen t l i chke i t immer dr ing l icher , daß die Re­
g ierung wenigstens e inen Z ip fe l des Schleiers 
lüf te, h in te r dem sich das ängst l ich bewachte 
Geheimnis über die w i r k l i c h e Lage ve rb i rg t . 
Zu denen, die s ich diese Auf fassung zu e igen 
machen, gehör t heu le auch die „T imes " , d ! e 
den Wunsch an die Regierung vor t räg t , d.iß 
wenigstens gewisse a l lgemeine Zah len über d 9 
Lage bekanntgegeben würden . Das Blatt b r i ng t 
dann die alte Forderung nach einem g e m e i n ­
s a m e n O b e r b e f e h l für den U-Boot-Kr ieg 
vor , v o n dem es 6 ich eine w i rksamere Be­
kämpfung der deutschen U-Boote auf a l len 
Mee ren verspr ich t . 
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deutsche A b w e h r ins W a n k e n br ingen sol l te. 
M i t diesem Durchbruch sol l ten die Tore zur 
Uk ra ine und zum Donezbecken w ieder geöf fnet 
u n d das Mündungsgeb ie t des unteren Don w i e ­
dererober t werden . I n diesem Plan spiel te 
S t a l i n g r a d die entscheidende Rol le . D ie 
Sowjets wußten, was es bedeutete, w e n n In 
Sta l ingrad niemals mehr Panzer gebaut werden 
konn ten , wenn nie mehr e in O l t anke r die 
W o l g a h inauf fahren würde , w e n n Haup t - und 
Südfront der Bolschewis ten vone inander ge­
t renn t waren und der letzte E isenbahnknoten­
punk t zwischen M i t t e l - und Südrußland in 
deutsche Hände kam, w e n n eine der Haupt ­
schlagadern des Kr iegspotent ia ls der Sowjets 
unter deutscher K o n t r o l l e b l ieb. Die sowje­
t ische Großof fens ive m i t den zwei Stoßarmeen, 
d ie über Rostow bis zu den Rohsto f fkammern 
der Ukra ine vo rd r i ngen sol l ten, war der letzte 
Verzwe i f l ungsve rsuch , lebensnotwendige Ge­
biete zurückzuerobern . Aus dieser Verzwe i f ­
lungss t immung der Bolschewisten heraus er­
k l ä r t s ich das nture An rennen gegen die 
deutsche Front , der Durchbruch durch die 
deutsche Südfront und der Großangr i l f gegen 
den Brückenkop f Sta l ingrad, das letzte G l ied 
der Kette, d ie M i t t e l r uß land m i t Südrußland 
verb indet . Daß es den Sowjets schl ießl ich ge­
lang .st . i l i i-gir . i l T U iso l ieren, ist n ich t ihrer 
st rategischen Über legenhei t , sondern nur der 
Über legenhe i t der Masse zu danken. Ih r stra­
tegisches Z ie l haben sie n icht er re icht . Es Ist 
durch d ie he ldenhaf te A b w e h r der Sta l ingrad-
Ve r l e i d i ge r ve re i te l t wo rden . Indem die 
6. deutsche A r m e e diesen Eckpfe i le r des 
deutschen A b w e h r s y t e m s an der W o l g a t ro tz 
Tod, No t und Entbehrungen h ie l t , band sie 
sechs sowje t ische A r m e e n und ermög l i ch te den 
A u f b a u einer neuen deutschen Fronts te l lung, 
d ie inzwischen berei ts von s tarken deutschen 
A b w e h r k r ä f t e n bezogen worden ist. 

Der todesmut ige Kampf der He lden v o n 
Sta l ingrad Ist in die ewige deutsche Geschichte 
e ingegangen. Was dor t eine deutsche Truppe 
in den T rümmern ihrer zerschossenen Stel­
lungen und in den Ruinen der toten Stadt ge­
le istet hat, das können W o r t e n icht sch i ldern . 
A l l e i n der Glaube an das unsterb l iche Deutsch­
land hat diese auf Tod und Leben ve rschwo-
tene Gemeinschaft , d ie, abgeschni t ten von den 
Kameraden, abgeschni t ten v o m Nachschub an 
Lebensmit te ln und M u n i t i o n , im Anges ich t des 
sicheren Todes bis zur letzten Patrone ge­
kämpf t hat, best immt, bis zum letzten M a n n 
auszuhal ten. Es Ist bestes deutsches Soldaten­
b lu t , was im Opfergang v o n S ta l i ng rad f loß — 
für Deutschland. Dieselben Kämpfer , die h ier 
auf e insamem Posten gegen einen barbar ischen 
und an Zah l v ie l f ach über legenen Gegner 
rangen, hat ten Im Herbst 1942 im s iegreichen 
Vo rwä r t ss tü rmen das Hakenkreuzbanner bis 

Der König der Ärzte 
B9) Paracelsus-Roman von Perl P e t e rnell 

Der D o k t o r , b l ieb stehen, w o er stand. 
Seine Hand gr i f f an ' l ie St i rne, sein Gesicht 
war seltsam gewandel t . Da die Hand abf ie l , 
sah Klaus einen herb verschlossnen M u n d , 
e:n vorgewö lb tes K i n n u n d t iefe Fal ten auf 
der St i rne, an der Nase, un te rm Auge . Die 
starken Brauen sanken herab, als müßten sie 
das Feuer hü ten , das in den A u g e n brannte . 

Dies w a r s e I n Kampf gegen die K rankhe i t . 
Nach w e n i g e n A u g e n b l i c k e n s tärkster Z u ­

sammenba l lung des W ' l l e n s wa r al les in Ihm 
zum Kampf be re i ' — zu e inem Kampf, den 
diesmal sein Famulus in seinem Namen füh ­
ren sol l te. 

„ K l a u s l " r ief er, Indes er schon begann, 
aus Fächern, Beute ln, T iege ln und Flaschen 
m i t der Gewißhe i t und Sicherhe i t des er fah­
renen Arz tes das Rüstzeug zusammenzutragen, 
„ K l a u s l " i 

Klaus" s türzte herbe i . 
E r rö tend nahm er den A u f t r a g zur Kenn t ­

nis, w i e im T raum ve rnahm er des Dok to rs 
W o r t e , und mit dem Lederbeute l in der Hand 
taumel te er aus dem Haus. 

T o d und L e b e n . . . sang es in Ihm. T o d 
und Leben, mi r e r g e b e n , . . Tod und L e b e n . . . 
I ch entscheide nun über be ide l 

Er e i l te , und m i t j edem Schr i t t gewann 
re in Gang an Sicherhei t , an Selbstbewußtsein. 

„ T o d und Leben, 
m i r ergeben! 
I ch entscheide 
über b e i d e l " 

sagte er im festen Rhy thmus des Gehens v o r 
s ich, her. Er f reute sich des neuen Reims, der 
i h m von ungefähr zugef logen war , ohne daß 
er sich seiner r i ch t i g bewußt wu rde , und im­
mer w ieder begann er v o n v o r n : 

„ T o d und Leben . . . " 

Da w a r d Ihm p lö tz l i ch sehr bek lommen. 
W a r es n i ch t vermessen, so zu sprechen? 

Schweiß rann i h m her bei dem Gedanken, 
gef reve l t zu haben, j edoch er g ing dann den­
noch re inen Herzens du rch die K ü h l o des 
Flurs . 

Die M a g d schlur f te ei lends v o r Ihm her 
die Stiege ent lang. 

K laus spü r te ' leisen Modergeruch . Es 
schüt te l te i hn , das Dunke l um ihn wu rde pur­
p u r n vo r Au f regung . Er zwang sich zur Ruhe 
und betrat gefaßt und beherzt die K ranken ­
stube. Ohne s ich u m d ie ent täuschten B l icke 
der Quehemberger in zu k ü m m e r n , begann er 
a lsogle ich zu arbe i ten. 

Erst mußte er Agnes nach des Dok to rs 
W e i s u n g waschen m i t scharfem Essenz. Der 
sol l te belebende W i r k u n g haben, und er ent­
fernte das g i f t ige Quecks i lber aus der Haut , 
das der Quehemberger nach Hohenhe ims A n ­
sicht gewiß l i ch angewendet hat te. 

End l ich hatte K laus das r ich t ige F läschle in 
l-i der Hand . 

Da errötete er. 
Er mußte die Jungfer e n t b l ö ß e n . . . 

Ih re A u g e n b rann ten vo r Scham, d ie sei­
nen g le ichfa l ls . Sie wa ren beide hochro t w i e 
i m Fieber, und er sagte le ise: 

„ I c h muß es tun , v e r z e i h t . , . ' * 
„ T u t n u r . . . " hauchte sie und hal f i hm da­

be i , den A r m aus dem H e m d zu b r ingen , das 
ba ld ih r To tenhemd geworden. Doch war sie 
schon bedeutend fr ischer. Ihr Körper ha l te 
s ich zusammengeraf f t zu neuem F lackern , da 
sie v o n der M u t t e r er fuhr , daß der Va te r um 
Paracelsus gegangen sei. 

N u n aber saß statt des Dok to rs dieser 
j unge Fant v o r ihr , v o n dem man ü b l e s s ich 
erzähl te. Seine Hände waren fe iner als die 
seines H e r r n , sie gr i f fen sanft und zag, und 
e in K r i bbe ln und Strömen l ief aus den F in ­
gern in Ihren Leib. 

D ie M u t t e r hal f , da war es le ichter . 
A l s d ie Hau t nun re in und f re i w a r und 

unter e inem f r ischen H e m d geborgen lag, 
füh l te Agnes sich woh le r . 

K laus gab Ihr dre i Laudanump i l l en nach 
des Dok to rs Rat und f lößte ihr das A r k a n u m 
ein , das sie zuvor genommen bis zum gewal t ­
samen A b b r u c h ih rer Genesungskur. 

K laus k a m nun al le Tage. 
Den ersten Tag begrüßte ihn e in k le ines 

Lächeln, den zwe i ten Tag ein f reund l icher 
Gruß. A m dr i t ten Dämmten auf den W,angen 
Rösle in auf, so zart und schön, w ie sie w o h l 
n i rgends b lühen. U n d Röslein nannte er sie 
fo r tan . 

Er begann zu d ichten w i e noch nie. D i e 
Verse hat ten Feuer. S'e hatten Herz und Seele, 
und sie wa ren v o n einer Schönhei t w i e k e i ­

ner Je zuvor . Er füh l te : Jetzt re imte er m i t 
dem Herzen, je tz t tat er's, w e l l er mußte. 
N i c h t w i e f rüher : da hat te er gedichtet , u m 
den Mädchen Liebe vorzu f lausen, u m ih re 
Herzen zu erobern, ohne seines dafür zu 
geben. 

Diesmal aber gab er sein Herz her. Sein 
ganzes Herz l 

Es f loß in jede Zei le . Es lag in jedem 
Gri f f , den er für Agnes tat, und es war gar 
b'ruld In a l len seinen Gedanken und Taten. 
N i ch t s konn te er mehr t un , ohne an Agne» 
zu denken, und zwischen Jetzt und f rüher 
w a r e in d icker Str ich. Er hat te f rüher ke in 
Mädchen ansehen können, ohne auf Gedan­
ken zu kommen , die das L ich t scheuten. Bf 
schwor Loisel , daß er sie l iebe, und es war 
d ie W a h r h e i t , er schwor es K a t l i n gleicher­
weise, und er hat te es noch v ie len geschwo" 
ren und immer geglaubt die W a h r h e i t 
sprechen. Hernach aoer w a r er zu Mar th« 
gegangen. 

H e u t wuß te er: dies al les w a r n i ch t L ieb» 
gewesen. L iebe kannte sein Herz erst seit d e " 1 

Tage, da er, der Gehi l fe seines Meister«i 
Agnes w ieder das Tor ins Leben aufgetaj* 
hat te . U n d diese Liebe, die er selbst noch 
w i e e in W u n d e r anstaunte, sie gehörte g « n * 
a l le in dem ho lden Röslein in der Gstä l ten. 

. U n d a l le andern Mädchen waren p l ö t z l i c ' 1 

ausgelöscht aus seinem Begehr, als wären s " 
n ie gewesen. Er konn te an ihnen vo rübe ' ' 
gehen — er füh l te n ichts, er wo l l t e n ichts, • 
sah sie n ich t e inma l . 

(Fortsetzung fo lg ' ) 
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Landse r -U r l aub nach 22 M o n a t e n / T r o p e n h e l m , Mückensch le i e r — u n d d ie W i r k l i c h k e i t / cTauTotiT.? 

26. Jahrg. — Nr. 35 

Der A f r i ka -Ur lauber , der sich auf der H e i m ­
fahrt i n e iner k le inen südi ta l ien ischen Stadt 
•ttf e inem der zahlre ichen Schuhputzerstühle 
niedergelassen hat, um seinem von scharfem 
Geröll ausgerauhten Schuhwerk neuen Glanz 
Verleihen zu lassen, merk t es kaum, daß sich 
•ine ständig wachsende Menschenmenge u m 
«einen ro t lack ie r ten Thron hef t ig ges t iku l ie rend 
Versammelt. Es dauer t auch n ich t lange und 
ein, schar fb l ickendet graumel ier ter Spitzbart 

, 0 f l i hm mi t energischem Ruck den rechten 
Ann in- d ie Höhe, um die Aufschr i f t des grün-
"lbern'en Ärmels t re i fens , des Ausweises über 
•echsmonatigen Einsatz auf a f r ikan ischem Bo-

gerö l l vermisch ten Sandes, da erstarben al le 
jene Bi lder. 

Er er lebte den körper l i chen Zer fa l l eines 
Kameraden, der das Neue mi t g le icher Frische 
und Begeisterung begonnen und der es n icht 
lernen wo l l t e , g le ichgü l t ig zu sein gegen d ie 
Öde, die sie al le umgab. Manchesmal f ie len 
ihnen Bi lder deutscher Landschaften in die 
Hände. Ihre Augen wei te ten sich, denn ihnen 
schien schon der matte Abglanz der Zei tungs­
wiedergabe so u n w i r k l i c h schön, daß sie n icht 
mehr g lauben konn ten , vo r wen igen Monaten 
noch in solcher Her r l i chke i t gelebt zu haben. 
Bald brachte er jenen Kameraden zum Haupt ­
verbandplatz . Um die Pupi l len des Kranken 
lag ein gelber Schimmer, die Hau t war grau 
und die mi t Geschwüren bedeckten Gelenke 
dick mi t M u l l umwunden . 

„Es ist schänd l ich" , sagte zum Abschied der 
arme Ke r l , „n i ch t e inmal ve rwunde t und schon 
ins Lazare t t l " 

„ H i e r ist der gute W i l l e nu tz los ' " e rk lä r te 
der Arz t . „ T d u — t ropend iens tun taug l i ch ! " 

Den Platz des Kameraden fü l l te e in Neuer 
aus, aber auch er g ing nach v ie r Wochen den 
g le ichen W e g . 

„Sie passen n icht hierher, n icht i n dieses 
K l ima , n icht in diese Landschaft — I " dachte 
der A f r i kaner . Und er gewöhnte sich, jeden 
Neuankömml i ng k r i t i scher Bet rachtung zu un­
terz iehen. „ M a n muß zäh sein, n icht d ick, n icht 
a l lzu j u n g . " 

Einer langen Sandviper, die er in seinem 
Deckungs loch eines Nachmi t tags fand, schlug 

er den Kopf herunter . Sie biß •sich, obgle ich nur 
noch e in dünner Haut fetzen den Kopf m i t dem 
sich rasend w indenden Leib verband, wü tend 
in seinem Schuh (est. Ein anderes M a l wurde 
er von einem großen schwarzen Skorp ion, der 
sich in der Abendküh le in die berei tgelegten 
Wo l ldecken ve rk rochen hatte, im Nacken ge­
stochen. Ein Kreuzschni t t m i t scharfem Mes­
ser, A l k o h o l v e r b a n d , eine H a n d v o l l Tablet ten, 
und in einer Fiebernacht hatte der Körper das 
geiähr l iche Gi f t ausgeschieden. 

Beim Graben eines neuen Deckungsloches 
überraschte er sich dabei , w ie er einen müh­
sam ausgehobenen gelbgrauen Ka lkb rocken 
lange s innend in den Händen hiel t . A l s ihn des 
Nachts das jämmer l i che W iepen der Schakale 
wie fernes K inderwe inen weckte , meinte er in 
einem seltsamen Gedankensprung, daß Danto 
in seiner Hö l lensch i lderung w a h r h a d i g die 
L : byschen Wüs te vergessen habe, deren Steine 
n icht e inmal recht Steine, deren Get ier g i f t ig 
oder aassüchtig, deren Sonne selbst fe ind l ich , 
deren Buschwerk dorn ig und deren Seen sal­
zige Sümpfe sind. Es bedarf — und das war 
die erste Er fahrung, die er sich fest zu eigen 
machte — einer ganz besonderen Lebens­
kraf t , um den töd l ichen A tem der Wüs te ohne 
Schaden an Leib und Geist er t ragen zu können 
So mag es sich erk lä ren, daß der He imkehrer 
nach 22 A f r i kamona ten das ganze Leben da­
heim eher als einen V ie rwochenur laubs -F i lm 
und n icht als W i r k l i c h k e i t nahm. Denn er hat te 
es ja in den zwei ärmsten und zugleich aben­
teuer l ichsten Jahren seines Daseins gelernt — 
i n N i c h t s z u l e b e n l 

Im USA.-Marine-Departement 

K a r i k a t u r : K r a f t / D c h n e n - D i e n s t . 

„ H e r r A d m i r a l , w a r u m erfahren w i r erst 
Jetzt, nach d re i Mona ten , von der Ve rsenkung 
des Schiffes?" — „ W e i l zwar die Torped ierung 
gemeldet war , mein Lieber, aber noch ke ine 
Bestät igung Uber seine A n k u n f t am Meeres­
grund v o r l a g . " 

M*k $eid\faüt Itf koke %mw$tu%mb... 

Minensucher in kn ie t ie fem Schnee 
J}»l dem hohen Schnee I m Osten bi lden die felnd-
Hohen M i n e n eine besondere Gefahr . H ie r w i rd 

eine sowjetische M i n e entschärft . 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Z w i r n e r , Sch., Z.) 

Jen, beguemer entz i f fern zu können . „ A f r i k a -
«orps" las er laut und m i t e igentüml icher Be­
tonung, u m dann m i t der über legenen Geste 
'des Sprachkundigen an die Umstehenden ge­
sandt zu übersetzen: „ C o r p o del A f r i c a ! " A l l ­
gemeines „ A h " und „ O h " , Händeschüt te ln und 
»chul terk lopfen w a r e n die unmi t te lbare Folge 
dieser Erk lä rung , Der Spi tzbär t ige h ie l t eine 
»ürze Ansprache. Z u m guten Ende mußte unser 
Urlauber i hm noch zu e inem V i n o rosso, e inem 
J las ,Rotwein , in die nächste Eckbar fo lgen und 
for t j ^adebrechend d ie Bedeutung des Eisernen 
Meuzes, des „Croce d i fe r ra " , und des Panzer-
*«mpfabzeichens auseinandersetzen . . . 

Der M a n n m i t dem Arme is t re i f en und der 
Jerbl ichenen Mütze ist n ich t redsel ig , aber 
° f agen pf legen das Er innern zu wecken , und i»o 
'"andern die Gedanken zurück. I n i hm lebendig 
'•erden a l l die Ho f fnungen , mi t denen er einst 

l^och in e iner deutschen Kaserne T ropenhe lm 
I jj«d Mückensch le ie r empf ing , der G lückse l ig ­
k e i t , m i t der er in e inem i ta l ien ischen Hafen das 
fa l l reep eines mächt igen Stcamers erk le t te r te , 
j)m die Uber fahr t nach A f r i k a , dem dunk len 
Erdteil, dem Land des Geheimnisses und der 
"*Us6nd Wunder , anzutreten. Der Hor izon t 
Hiner Gedanken w a r umsäumt mi t w iegenden 
'« t te lschweren Palmen und sch lanken M i n a -
'*tts mit spi tzen grünen Hü ten . 

Die zauberhaf t weiße Si lhouet te des a f r i ka­
nischen Ankun f tsha fens schien Er fü l lung , und 
Jei e i M c Gang durch die bre i ten, sauberen 
Straßen des modernen Stadttei ls, die Stunden 
{Jh. Lä rm der engen, schat t igen Bazarstraßen, 
Jet S i lberschmieden und Tepp ichwebern , end­
lich die Fahrt vo rüber an hohen Lehmmauern , 
hinter denen s ich kös t l i che Gär ten mi t knar-
''•nden, u ra l ten Schöpfwerken zu bergen 
•chienen, nahm der E rwar tung nichts. Als er 
•ber in den Wochen der Bere i ts te l lung in der 
'ellerflachen Einöde Ott-Trlpolltanlens all-
'»organdllch das gleiche erblickte: ein paar 
Staue Kameldornbüsche als kaum handhohe 
'missen vor der Unermeßlichkeit des rötlichen 

Ein Abend im He im des A f r i kaur laubers . 
„ W a s siehst du m ich dauernd an?" f ragt er. 
„Habe d ich doch solange n icht gesehen!" 

an twor te t die Frau. „ U n d außerdem —. " 
„Auße rdem?" 
„ D u hast einen anderen Ausd ruck bekom­

men. Ein wen ig M iß t rauen scheint dar in , al ler­
dings deine he l len A u g e n strafen es Lüge —." 

„ W a s noch?" forscht er lächelnd wei ter . 
„ I c h habe schon darüber nachgedacht. -Dein 

M u n d ist schmäler. Du lachst n icht mehr so 
v i e l , dafür zeigst du häuf ig eine s t i l le He i te r ­
ke i t , als wo l l tes t du d ich lust ig machen über 
uns, über uns daheim. Ja, leugne es nicht , du 
bist auch g le ichmüt iger geworden ! Früher hast 
du d ich so of t über K le in igke i t en geärgert , 
je tz t verz iehst du die M u n d w i n k e l . Ich las 
neu l i ch e inmal das W e r k v o m göt t l i chen 
Gle ichmut , der besten Tugend des Mannes ne­
ben der Tapferke i t . M i r scheint, du hast d i r 
diese Tugend dor t unten gewonnen ! " 

„Uber t re ibs t du n ich t? ! " 
„Gew iß nicht . I t h spüre es a.-i deinen Be­

wegungen. Sie sind ohne Hast, etwas langsam 
sogar, als wol l tes t du sagen: es geschieht schon 
alles, w ie es geschehen so l l . " 

Nach einer W e i l e fügt die Frau noch h in ­
zu : „ I c h bekam schon vo r einem Jahre ein Büd 
von dir , auf dem du nicht nur sehr mager, son­
dern seltsam f r e m d erschienst. Und du derlst 
d ich nun n icht wundern , da ich doch noch 
e inmal zwö l f Mona te Zei t hatte, das gewohnte 
mi t dem neuen Bi lde zu verg le ichen, daß ich 
gerade diese anderen, diese .af r ikanischen 
Züge' in deinem Gesicht l iebgewann. " 

H ie r w i r d von Frontsoldaten gesprochen, 
und jeder weiß, was dami t gemeint ist. Die 
mann ig fa l t igen Fronten dieses Kr ieges begeg­
nen dem deutschen Manne in den unterschied­
l ichsten Formen und Forderungen. Die T u n d r a 
hat ih r eigenes Lebensgesetz, w ie die Täler des" 
Kaukasus ihr eigenes haben und die unfaßbar» 
W e l t e der L ibyschen Wüs te das ihre. Der Tod 
begegnet übera l l dem Soldaten. Hier mag es 
der W i r b e l der Bomben und Granaten sein, der 
sich die deckungslosen Gerö l lha lden zum 
Tummelp la tz wäh l te , dort begraben die Schutt­
massen einstürzender Wände das Leben unter 
s ich. H ie r wie dor t aber hat der Grenadier die 
letzte Rechnung schon hunder tma l g lat t ge­
macht, um endl ich doch w ieder einen gewon­
nenen Tag auf der Seite des Lebens buchen zu 
können. 

Gefahr und Hunger sind es nicht, die dem 
A n t l i l z des A f r i kaso lda len seine besonderen 
Züge einzeichneten. Fragt man ihn nach der 
Sonnenglut, so w i r d er, auf den Bruder im Osten 
weisend, sagen: „F r ie ren ist sch l immer ! " Was 
aber selbst der k le inen und großen Qualen 
s ind: Die Fl iegen w imme ln in ekler Masse 
n icht a l le in über l ibyschen Stel lungen, und 
das Staubfressen ist der deutsche Landser 
schon aus den ersten Kr iegswochen von po l ­
nischen Landstraßen gewöhnt . 

Das alles ist es nicht. „ V i e l l e i c h t " , sagt der 
Af r ikaner , „ is t es das Meer, das selbst ein 
Kr iegsschauplatz ist und uns von der Heimat 
t rennt. Und gewiß ist es die Wüste, die al len 
Lebendigen die Seele aus dem Leibe fr ißt — I " 

Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

80. G e b u r t s t a g eines B o n n e r G e r m a n i s t e n D e r 
l a n g j ä h r i g e O r d i n a r i u s f ü r no rd i sche P h i l o l o g i e an 
d e r U n i v e r s i t ä t B o n n , G e h e i m e r Reg ier ungs ra t 
P r o f . D r . p h l l . D r . Jur. h . c. R u d o l f M e i ß n e r , v o l l ­
ende te am 3. F e b r u a r se in 80. Lebens jah r . E r Ist 
als M i t a r b e i t e r an G r i m m s W ö r t e r b u c h »ehr b e ­
k a n n t g e w o r d e n . G l o g a u c r v o n G e b u r t , k a m G e ­
h e l m r a t M e i ß n e r Im J o h r e 191S ü b e r G ö t t l n g c n u n d 
K ö n i g s b e r g nach B o n n , w o e r s i ch Im J a h r e 1 0 3 1 . 
als 68Jähriger, v o n der H o c h s c h u l t l t t l g k e i t z u r ü c k ­
zog . 

Theater ' 
„ r i a n n e l e s H i m m e l f a h r t " I n H e l s i n k i . N a c h d e m 

g r o l l e n E r f o l g v o n G e r h n r t H a u p t m a n n s „ V o r S o n ­
n e n u n t e r g a n g " I m F i n n i s c h e n N a t l o n n l t h e a t e r u n d 
„ D e r B i b e r p e l z " i m V o l k s t h e a t e r , d ie be ide n a c h 
w i e v o r au f d e m Sp ie l p l an s tehen u n d v o l l e H ü u -
ser haben , Ist n u n a u c h das Schwed ische T h e a t e r 
In H e l s i n k i m i t „ H a n n e i e s H i m m e l f a h r t " g e k o m ­
m e n . D i e Rcg lea rbc l t v o n Arnos A n d e r s o n u n d 
Gerda W r e d e w a r s o r g f ä l t i g d u r c h g e f ü h r t . D i e 
s p r a c h l i c h k l a r e u n d schöne D i k t i o n , d ie H a u p t -
s t ä r k e v o n F r a u W r e d e , k a m besonders v o r t e i l h a f t 
zu r G e l t u n g u n d gab d e r A u f f ü h r u n g den s t i m ­
m u n g s v o l l e n T o n . 

Neue Bücher 
Kunst und Reichtum deutscher Prosa. Meisterstücke deut­

scher Prosaisten von Lessing bis Nietzsche. Ausgewählt urd 
gedeutet von O s k a r J a n c k c. URO Seilen. Gebunden 
9 RM. R. Piper & Co., Verlag, München 1 9 4 2 . — DÜS 
Neuartige an dieser Sammlung sind die Charakteristiken 
und Deutungen, die die Eigenart und Wesenslorm der Ver­
lasset aus Ihrer Sprache und ihrem Stil zu eriassen und 
zu kennzeichnen suchen. Dadurch wird die Samm'ung — 
die ein getreues Spiegelbild der reichen Ausdrrckswcrte 
deutschen Geistes gib! — zu einem Führer zu d:n deut­
schen schöpferischen Persönlichkeiten des 18. und 19. Jahr­
hunderts. Adoll Kargel 

Al les fUr den Slegl 
Dl« F rau , dl« sich mi t selbstverständlichem Pf l ichtbewußtsein In die grolle Zahl derer e inreiht , die 
In Fabr iken , W e r k e n , Bohörden den an der Front kämpfenden Munn ersetzen, t rägt mi t dazu bei , 
den Endsieg zu err ingen / Unser« Aufnähmet Frauen beim Einsetzen von Nadeln des Z y l i n d e r k o p -
f«s In einer B M W . - G l e ß e r e l . (Prcsse-Hoffmann) 

Das Schiel« sai eines Fremd en / Von Heinz Klod<enbuscri 

ft Das letzte Leuchten des Herbstes lag golden 
' ' l r - i dem Land, als W o l f g a n g H a r t m u t h he im-
j^nr. Schon r ief man auf den Bahnhöfen ver­
baute Or tsnamen aus, Und dennoch st ieg e in 
^echsendes Gefüh l seltsamer Bek lemmung in 
. ' ' in auf, j e näher er der He imat kam. N i e 
r*tte er Ähn l i ches empfunden, sei tdem ihn be i 
Hwas topo l die Russenkugel erwischte. V i e l -
JUcht hätte e in leichtes Gespräch die Eintö­
nigkeit der Fahrt angenehm gemi lder t , aber 

einer halben Stunde wa r er a l le in im 
Abteil. 
. Da st ieg auf einer k le inen Stat ion ein Mann 
•jjt e inem Rucksack e in und nahm ihm gegen-
t?*r Platz. Ve rgeb l i ch mühte sich der äl tere 
1 a n n , mit der Rechten den Tragr iemen des 
: f M l gefü l l ten Rucksacks zu lösen. „Danke , es 
j'nt schon . . . I", wehr te er ab, als H a r t m u t h 
l j?" l l f l kh war . Dann t rocknete er die nasse 
. I rn , , „ i , d e n Soldaten aus großen, grauen 
V''" -n f reund l ich an und gr i f f in die Tasche. 
gT*. kosten Sie ma l l Solch eine saft ige Birne 

°t es nur hier in der G e g e n d . . . " 

p Dankend nahm H a r t m u t h die goldgelbb 
, - u cht und biß herzhaft h ine in . G le ichwoh l be­
ulte er den Schatten, der p lötz l ich über das 
u ' * Gesicht seines Gegenübers f log, den 
1), ü e n Bl ick, m i t dem der Fremde seine l i nke 
l ( ? n d strei f te, deren Leblos igkei t der Hand -

nicht ganz zu verbergen vermochte. 

„Ho f fen t l i ch können Sie in Ih rem Beruf b le iben" , 
sagte der A l t e . „Es ist schwer, einen l iebge­
wordenen Beruf aufgeben zu müssen . . . " 

H a r t m u t h empfand die Frage weder als 
müßige Neug ie r ; noch als Ausd ruck aufdr ing­
l ichen Mi t le ids . Zu diesem M a n n durf te man 
ohne Scheu von diesen Dingen sprechen, auch 
wenn das Bändchen am Rock des Fremden 
n icht gewesen wäre . . . „ I c h b in Buchdrucker" , 
sagte Ha r tmu th , „ u n d hoffe, daß ich es blei ­
ben k a n n ! " 

„ I c h kann das n icht beur te i len. Aber Ich 
möchte g lauben, daß Sie es schaffen werden. 
Ke in Geschick ist s tärker als der W i l l e , es 
zu meistern. Das ist eine Wahrhe i t , die n ich i 
nur in den Büchern steht." 

„ U n d dann habe ich am Feierabend auch 
b iswe i len e in wen ig Geige gespie l t " , bemerkte 
Ha r tmu th nach einer We i l e . „ N a t ü r l i c h nur 
ganz einfache, schl ichte We isen . . . " 

Darauf schwieg der Fremde und sah lange 
nachdenk l ich aus1 dem Fenster in die vorüber 
f l iegende Landschaft hinaus. „ N u n " , sagte e t 
dann langsam, „ i c h könnte m i r denken, daß es 
nicht a l lzu schwier ig sein müßte, das Greifen 
der Töne m i t der rechten Hand zu er lernen." 

„ I c h habe das schon versucht. A n den 
Abenden im Lazarett. Zu An fang g ing es sehr 
schlecht. Und dann war da auch ein Bl inder In 
meinem Saal. E inmal habe i ch zufä l l ig beim 

Spielen In sein Gesicht mi t den erloschenen 
Augen gesehen, und seit diesem Abend habe 
ich n icht mehr g e s p i e l t . . . " 

In diesem Augenb l i ck schien es, als er­
starre das fa l t ige An t l i t z des A l t e n in einei 
erhabenen Ruhe, als brei te sich über dieses 
Gesicht ein fe ier l icher Ernst, der den Soldaten 
Ha r tmu th seltsam ergri f f , da nur die großen, 
s innenden Augen noch zu leben schienen. 

Der Zug h ie l t i n e inem größeren Bahnhol 
und im A b t e i l war p lö tz l i ch eine große St i l le. 
In die St i l le h ine in sagte der Fremde: „ W a s 
Sie da von dem Bl inden sagten: verstehe ich 
nicht. Ich würde geglaubt haben, daß diesem 
Menschen M u s i k etwas Gutes bedeuten müßt*. 
Aber die Menschen sind verschieden . . . " 

Dann war w ieder das Rattern j u i d Schüt­
tern des Zuges. „ I c h b in g le ich am Z ie l " , er­
k lä r te der Fremde. „ V i e l l e i c h t schreiben Sie 
mi r e inmal , w i e es Ihnen ergangen ist, im Be­
ruf und auch mi t dem Geigenspielen . . . " 

Ha r tmu th versprach es gern und nahm den 
Zet te l m i t der Anschr i f t des Fremden. Erst, 
als der ausgestiegen war, war f er einen Bl ick 
auf den Zet te l und stutzte. Der Name war ihm 
nicht unbekannt . Dann er inner te er sich. Sein 
Vater hatte ihm oft von seinem Kr iegskame­
raden Peter Kreuz erzählt , der infolge einer 
Gasverg i f tung das Augen l i ch t ver lo ren hatte 
und nach Jahren wieder sehend geworden war. 

Hast ig öffnete W o l f g a n g Ha r tmu th das 
Fenster. Aber der M a n n mi t dem Rucksack 
verschwand soeben i n der Menge. 

W i l h e l m Schäfers W e r k 
W i l h e l m Schäfer, der kü rz l i ch seinen 75. Ge­

burtstag beging, gehört zu der Generat ion deut­
scher Dichter, die schon vor dem Ersten We l t ­
k r ieg am W o r k waren. Das gewal t ige Vö lke r ­
r ingen trat sie daher in einer anderen Er lebnis­
bereitschaft an, als ihre unm.t te lbaran "Nnc i-
fo lger. Infolgedessen konnte auch W i l h e l m 
Schäfer mi t seinen Zeitgenossen in den Jahren 
des geist igen und ku l tu re l l en Niedergangs, an 
dem jüngere Dichter zu zerbrechen drohten, 
hel fend und wiederauf r ich tend ein;!re:f"r. . 
Dieser hohen Miss ion hat Schäfer al lezeit unter 
vo l ls tem Einsatz seiner Persönl ichkei t und 
seines Werkes h ingebungsvo l l gedient. 

Der Jub i la r wurde am 20. Januar 1868 zu 
Ot t rau geboren, w i r k t e bis 1896 als Lehrer in 
Elberfe ld und en tw icke l te sich dann zu e inem 
Meister der kurzen, scharf po in t ie r ten Erzäh­
lung. In Anekdo ten w ie Nove l l en und Roma­
nen hat er in der Folgezeit seine nat iona le 
Gesinnung und ideal ist ische Wel tanschauung 
immer w ieder unter Beweis gestel l t . A l s das 
deutsche V o l k noch mi t ten in den W i r r e n der 
In f la t ion und des Klassenkampfes befangen 
war, entstand Schäfers Haup twe rk , seine „ D r e i -
•ehn Bücher der deutschen Seele". Unzähl ige 
Deutsche, die v ie l le ich t e inmal an sich selbst 
oder i h rem V o l k verzwe i fe ln wo l l t en , s ind 
durch dieses e inz igar t ige W e r k seelisch ge­
stärkt und wiederaufger ich te t wo rden . 

A u c h i n seinen übr igen Schöpfungen bewies 
der Dichter eine meisterhafte Feder und ge­
rei f te Darste l lungskunsL % 



t a g i n l i f t m a n i i s t a d l 

Im Geist der Helden von Stalingrad 
M i t t iefer Bewegung ve rnahmen w i r ge-

«tern nachmi t tag durch den Rundfunk den 
Nachru f des. Obe rkommando* der Weh rmach t 
fü r d ie unsterb l ichen He lden v o n Sta l ingrad. 
V o l l Ehr furcht neigten w i r unsere St i rnen, als 
das L ied v o m guten Kameraden e rk lang — als 
letzter Gruß der He 'ma t über Gräber, die ke i ­
nes Kameraden H a n d zu schmücken vermag. 

So ehr ten w i r gestern die toten He lden v o n 
Sta l ingrad. 

Abe r i h r Tod ha t fü r uns Lebende eine 
große V e r p f l i c h t u n g . Für heute, fü r morgen 
und für al le Tage, d ie noch kommen werden. 

So w ie die Kämpfer im Osten den H e l m 
jetz t nur noch fester b inden und dem Bolsche­
wismus um 6o entschlossener ans Leben gs-
hen, so muß die He imat ihrer Trauer um die 
He lden von Sta l ingrad durch doppeltes Schaf­
fen A u s d r u c k ve r le ihen . 

N u n e r s t r e c h t l muß auch für die He i ­
mat die Parole lau ten . 

N u n e r a t r e c h t m u ß d e r S i e g u n ­
s e r s e i n l 

Und ke iner darf unter uns sein, der nic'M 
•e i n alle« setzt an diesen Siegl A. K. 

Tage ftiUcn Gcöenhene 
Der Reichsmin is ter für V o l k s a u f k l ä r u n g 

und Propagandn hat nach der Bekanntgabe 
der Ve r l au tba rung des Oberkommandos der 
W e h r m a c h t über das Ende des He ldenkampfes 
der 6. A r m e e an der W o l g a d ie Schl ießung 
a l ler Theater , F i lmtheater , Var le t6s und ähn­
l icher Unterha l tungss tä t ten ab sofort bis e in ­
schl ießl ich Sonnabend, den 5. Februar, ange­
ordnet . Ebenso w i r d jede öf fent l iche V e r a n ­
s ta l tung künst ler ischer oder unterha l tender 
A r t für diese Ze i t untersagt. 

Die NS.*Frauenfchaft ruft alle Frauen 
Mustergültiger Aulbau sämtlicher Einrichtungen dieser Organisation im Warthegau 

Seit der Mach tübernahme vor zehn Jahren 
wuchsen mi t der Partei auch deren Organisa­
t ionen. Die NS.-Frauenschaft und das Deutsche 
Frauenwerk wurden zur größten Frauenorgani ­
sat ion der We l t . Bei uns im War thegau begann 
die Au fbauarbe i t der NS.'-Fr.iucnschdft und des 
Deutschen Frauenwerkes erst nach Beendigung 
des Polenfeldzuges. Tro tz der Kürze der Zei t 
entstanden in den Städten und Dör fe rn in mu­
stergül t iger Weise Block, Zel le und Or tsgruppe 
f inden heute genau w ie im A l t i e i c h Ze l len­
abende, Kochkurse. Nähnachmi t tage, Säugl ings­
pf legekurse und Erziehungsichre sowohl in den 
Or tsgruppen als auch in den Mü t le rschu l cn 
statt. 

Unsere L i tzmannstäd ler Frauen und die 
Umsied le r innen, die aus W o l h y n i e n , dem Bal­
t i kum, aus Bessarabien und den anderen Ge­
bieten kamen, setzten sich unermüd l i ch für die 
NS.-Frauenschaft e in , w e i l sie von dem W u n ­
sche beseelt s ind, ihre Pf l icht Führer und V o l k 
gegenüber zu er fü l len und we i l sie den Frauen, 
die schon lange das G lück haben, dem Führer 
d ienen zu dür fen, in keiner Weise nachstehen 
möchten. Dieser innere Ei fer l ieß sie alles 
so rasch begrei fen und ausführen 

In der Jugendgruppe tref fen sich die Mäde l 
und Frauen, um in I roher Gemeinschaft zu 
singen, zu turnen, Bastelarbei ten herzuste l len, 
an Koch- , Säugl ings- und Krankenpf legekursen 
te i lzunehmen nud in der Lazaret tbet reuung zu 

hel fen. Lescabende, an denen die Jugend A b ­
schni t te aus dem Leben des Führers und an­
derer Persönl ichkei ten hör t , gestal ten die 
abendl iche Stunde w e r t v o l l im Kreis In Li tz­
mannstadt-Stadt bestehen 20 Jugendgruppen mi t 
764 M i t g l i ede rn . 

Unsere K le inen besuchen wöchen t l i ch die 
K indergruppe, wo sie Lieder lernen, Märchen 
erzählt bekommen, K lebarbe i ten machen und 
hübsche Spiele lernen, so daß sie sich immer 
sehr auf den Nachmi t tag f reuen. Jeder Junge 
und jedes Mäde l br ing t einen Freund oder eine 
Freund in mit , und nachdem die Nachbark inde l 
gehört ha l ten, w ie schön es ist, kommen sie 
na tü r l i ch auch. So geschah es, daß die K inder-
gruppe sich immer we i te r ausbreitete und 
heute in 31 Gruppen 722 Kinder umfaßt. 

In der Müt te rschu le Ll tzmannstadts, In 
Or tsgruppen und Betr ieben fanden in der Zei t 
von 1939 bis Dezember 1942 117 Kurse statt, 
an denen 1834 Frauen te i lnahmen. In der Nach­
barschaftshi l fe arbei teten 244 Frauen, bei der 
NSV. 132 und in den Nähstuben 3975 Frauen 
in einem Monat . In a l len anderen Ab te i l ungen 
der Organisat ion 'st übera l l eine stet ig ste i ­
gende A b w ä r t s b e w e g u n g zu verzeichnen, und 
es macht w i r k l i c h Freude, zu sehen, w ie rege 
unsere Frauen und Mäde l sind und w ie sie sich 
bemühen, ihre Kenntnisse zu e rwe i te rn , u m 
dadurch tücht ige M i tg l i ede r der NS.-Frauen­
schaft zu werden. S. 

Die Treue zum Betrieb roirö jetjt geehrt 
Die Wirtschaltskammer Litzmannstadt schul eine Ehrenurkunde lür Betriebsjubllare 

So muß man es machen l An läß l i ch der 
Feier de« 30. 1. kamen die SA.-Kameraden des 
Sturmes Radegast zusammen. Nach dem Ga-
sang der a l ten Kampf l ieder wurde eine Samm­
lung zugunsten des W H W . veransta l tet , d.e 
einen Betrag von 1035 RM. ergab. Der m i t der 
Führung der Standarte Abschn i t t N o r d beauf­
t ragte Obers tu rmführer Pg. Jensch übergab d ie 
Summe dem Hohe i l s t räyer der Or tsgruppe, 
Man ige l . 

Annähe rung an Kr iegsgefangene verbo ten . 
Es kommt le ider öfter vor , daß Z iv i l i s ten , meist 
po ln ischen Vo lks tums, Kr iegsgefangenen d';f 
der Straße oder bei sonst igen Gelegenhei ten 
Z igaret ten, Lebensmit te l u. dgl . zuwer fen oder 
zuzustecken versuchen. Sie werden v o n dar 
begle i tenden Wachmannschaf t festgenommen 
und der Pol izei übergeben. Wegen Ve rb indung 
m i t dem Feind e rha l len ßie dann längere Ge­
fängnisstrafen. V o r derar t igen Sympa th iekund­
gebungen und Annäherung an K l iegsgefangene 
w i r d daher dr ingend gewarn t . 

Zum Scbulrat be iörder t . Der Rektor der 
Zwe i ten Hauptschule für Jungen, Ot to S e h e -
d e r e i t , ist v o m Stat thal ter mi t der W a h r ­
nehmung der Geschäfte des Sch.ulrats des 
Schulbezi rks Gost ingen, Regierungsbezi rk Po­
sen, bet raut worden . Schul rat Nega verab­
schiedete den verd ien ten Schulmann in e inem 
schl ichten, aber e ind rucksvo l len Dienstappel l 
und wünschte dem Scheidenden alles Gute im 
neuen W i r k u n g s k r e i s und eine erspr ießl iche 
Zusammenarbe i t m i t L i tzmannstadt . Rektot 
Schcdereit war auch Kre iswa l te r des NS.-L«?;i-
i c rbundes und Leiter des Amtes für Erzieher. 

Wtolsthatt der t. Z. 

> Es l iegt in der Eigenart unsere« Raumes 
und seiner Menschen begründet, daß in der 
Wirtschaft A r b e i l 6 j u b i ! ä e n verhä l tn ismäßig 
häu f i g und s icher l i ch häuf iger sind, als in man­
chen anderen großen Arbe i tsbez i rken M i t t e l - und 
Westeuropas, wo der A rbe i te r und Angeste l l te 
f rüher v i e l mehr k lassenkämpfer ischen Ein­
f lüssen unter lag und den Betr ieb, dem er ange­
hör te , in v ie l ausgeprägterem Maß als e in 
fe indl iches, auf den Nachte i l des A rbe i t neh ­
mers ausgesprochenes E t w a 6 ansah, dem man 
ohne Bedauern den Rücken kehr te , wenn sich 
anderwe i t i g bessere Ve rd iens tmög l i chke i t bot. 
Für den deutschen Menschen im f r emdve rwa l ­
teten Ost raum w a r die d e u t s c h ' e . A rbe i t s ­
stät te näher, war sie e i n S t ü c k H e i m a t , 
und zum Unternehmer hal te er n icht selten e in 
durchaus persönl iche« Verhä l tn is . Es kam da­
her f rüher und kommt auch heute verhä l tn is ­
mäßig oft vor , daß man v o n 25- bis 5 0 j ä h r i g e i 
t reuen Diensten eines A rbe ' te rs oder Anges te l l ­
ten für eine Fabr ik l iest, in der v ie l l e i ch t schon 
der Va te r des Jub i la rs gearbei tet hat te. 

V o r dem Kr iege war e in solches- Jub i l äum 
e'ne innere Ange legenhe i t des Betr iebes und 
bestenfal ls des engeren Kreises der deutschen 
O f fen t l ' chke i t unserer Stadt. I n der Wi r t scha f t 
des Großdeutschen Reiches aber f indet Betr leb»-
treue als e in Faktor des Aufbaus und der Be­
seelung der Wi r t scha f t das al lgemeine In ter ­
esse und die öf fent l iche Ane rkennung . Denn 
die Tatsache, daß jemand 25 Jahre, v i e r oder 
fünf Jahrzehnte In e inem Betr ieb arbei tet , be­
weist, daß der Betref fende m i t «einer Arbe i t s ­
stätte verwachsen ist und die Sache der F i rma 
zu 6einer eigenen Sache gemacht hat, daß also 
der D'enst am Betr ieb «eine Lebensaufgabe ge­
w o r d e n ist. 

I n Erkenntn is dieser großen W e r t e der Be­
tr iebstreue hat nun die Wi r t scha l t skammer 
L ' tzmannstadt eine Ehrenurkunde geschaffen, 
die auf An t rag der F i rma den A rbe i t s j ub i l a ren 
ve r l i ehen w i r d . M i t der Ve r l e i hung einer 6ol -

Die Mobilisierung der Lager geschlossener Betriebe 
Neue Verordnung verbietet freie Verfügung über Waren aus geschlossenen Betrieben 

chen Urkunde w i r d ddrgetan, daß Betr iebstreue 
a'« Le is tung und V o r b i l d die Ane rkennung u n d 
den Dank der Gesamtwi r tschaf t und der W i r t -
schaf 's führer verd ien t . 

darüber w » . k 5 l n e • " • « • » l i e h e n Vorschr i f ten 
« r i » h . l.XZlul?" a,fn W a r e n Beschlossener B e ­
w i r k . ?TMiSfih'J. * ü l l e - S o w e » l n d e r Indust r ie 
KSK! »""Belegt w u r d e n , sorgte meist schon die 

M S I I , M ? H , H a l b f a b r i k a t e anderen Bet r ieben I U -
" Ü i , w " r d c n \ I m » « n d c ] , H a n d w e r k , Bet r ieben 

.Nahrungsmi t te l indust r ie und der H o l z w l r t -der 
— . . . . . . . . u m , u c i nuizwiri-

schaft gab es aber bisher nur beschrankte Mög l i ch ­
ke i ten , die Warenlager Beschlossener Betr iebe zu 
erfassen. Auch die Wir tschaf tsamter konnten 
solche Lagert bisher nur insoweit zur Verbraucher -
Versorgung heranziehen, als es sich dabei u m k a r ­
t e n - und bezugscheinpfl ichtige W a r e n handelte . J e 
mehr Betr iebe geschlossen werden , u m so n o t w e n ­
diger Ist es aber, dail die In diesen Bet r ieben vor ­
handenen W a r e n nicht „e in f r i e ren" , sondern f ü r 
die Verbraucherversorgung eingesetzt w e r d e n . D a ­
h e r haben n u n m e h r der Reichswlr tschaftsmlnl t ter , 
der Roichsernahrungsminlster und der Relchsforstr 
mclster In einer gemeinsamen A n o r d n u n g (RA. 
N r . 25 vom 1. 2. 43) e inheit l iche Vorschr i f ten über 
die V e r w e r t u n g von W a r e n geschlossener Betr iebe 
erlassen. D i e A n o r d n u n g erstreckt «Ich auf bereits 
geschlossene und kUnt t ig noch zu schließende H a n ­
dels- , H a n d w e r k s - und Gaststättenbetr iebe, I n d u ­
str iebetr iebe der Ernhhrungs- und Holzwir tschaf t 
sowie W e r k k ü c h e n , Gemeinschaftslager, K r a n k e n ­
anstal ten usw. Aus geschlossenen Betr ieben dieser 
A r t dür fen ohne Genehmigung ke ine W a r e n ent -
nominer), ve rkauf t oder gekauft w e r d e n und f ü r 
sie dür fen keine Waren bezogen oder an sie ge­
l ie fer t w e r d e n . W i r d einer dieser Bet r iebe ge­
schlossen, so muß das der zuständigen fachl ichen 
Gl iederung ( Innung, Fachgruppe usw.) und dem 
Ernahrungs- bzw. Forstwirtschaftsamt Innerha lb 
dre i Tagen gemeldet werden . Der M e l d u n g Ist e in 
Warenverze ichnis der V o r r a t e beizufügen. D i e L a n -
deswirtschaftsUmter, Forst- und Holzwlr tschaf ts-
Smter ordnen an, was mit den W a r e n geschehen 
soll . D i e Fachgruppen, Innungen usw. können 
h ierzu Vorschlage einreichen, wobei Wünsche des 
Inhaber» des geschlossenen Betriebes berücksich­
t igt werden . Sowei t als möglich sollen die Waren 
I m gleichen Bez i rk bleiben und dort f ü r d ie V e r -
biaucherversorgung eingesetzt werden . Für die aus 
A n l a ß der Auf lösung der Warenlager entstehenden 
Steuern sind Er le ichterungen vorgesehen. D u r c h 
diese Vorschr i f ten werden insbesondere die I.ager 
d e r bereits geschlossenen Betr iebe mobi l is iert . 
A l l e i n im Einzelhandel sind M i t t e 1942 etwa «5 000 
Laden geschlossen gewesen. I h r e Zah l dür f te sich 
bald stark erhöhen. 

Wichtige Bestimmungen für Betriebsführer 
D e r Rclchstreuhl lnder der A r b e i t hat zwe i fü r 

die Betr iebe des W a r t h c g a u e s wicht ige Be­
kann imachungen erlassen, die in N r . 2/1843 der 
„ A m t l i c h e n M i t t e i l u n g e n " der Abte i lung Arbe l t 
be im Relchsstatthalter veröffent l icht sind. Au» der 
Bekanntmachung Uber die Stel lung von Ant ragen 
auf L o h n - und Gehaltserhöhungen vom 22. I . 4.1 
ergibt sich vor a l lem, daß Antrüge Uber L o h n - und 
Gehaltserhöhungen von Betr ieben mi t mehr als 
zwanz ig Beschäft igten künf t ig nur als S a m m e l -
sntreg e inmal i m Jahr eingereicht werden können . 

D i e Bekanntmachung Uber die B e k ä m p f u n g von 
Arbeitsvertrag!.!)! ilcheii vom 23. 1. 43 enthal t den 
Hinwels , daß fü r die Ordnung und A r b e i t s ­
d i s z i p l i n Im Betr ieb der B e t r l e b i f ü h r e r »elbat 
veran twor t l i ch Ist, und daß Anzeigen an staatl iche 
Dienststellen nur zu erstatten sind, w e n n , die be­
tr iebl ichen Ordnung imaßnahmen erschöpfend ohne 
Ergebnl« angewandt worden »Ind. N e u ist, daß A n ­
zeigen Uber Arbel tsvertragsbrüche polnischer Be ­
schäft igter kün f t ig nicht mehr an die Arbe i tsamter 
zu erstatten sind, sondern an die zustandige Dienst ­
stelle der Gehe imen Staatspolizei, und an den 
Or ten , an denen solche Dienststel len nicht vorhan­
den sind, an die Ortspollzelhehördc. 

Varbrauchsregelung für M ö b e l 
D e r Reichsbeauftragte f ü r Glas, K e r a m i k und 

Holzverarbe i tung er l ieß (RA. N r . 14 vom 30. 1. 43) 
eine Anordnung , wonach Möbel nur gegen Bezug­
schein an Verbraucher veräußert und von ihnen 
bezogen werden dür fen . D ie Landeswlrtschafts-
amter werden crmllchtlgt , die Befugnl« zur A u s ­
gabe von Bezugscheinen für M ö b e l auf die W l r t -
schaftsitmter zu übertragen. D ie Wirtschaftsstel le 
fü r Möbel Ist berechtigt , Möbelherste l lern und M ö -
b e l h i n d l e r n Lieferanweisungen zu er te i len . Diese 
A n o r d n u n g trat am 1. Februar 1043 in K r a f t ; »le 
gilt auch für die eingegliederten Ostgebiete. G le ich­
zeit ig t r i t t die Anordnung V 51 der Reichsstelle 
f ü r W a r e n verschiedener A r t (Veräußerung von 
Möbe ln gegen Bedarfsbeschclnlgungen) vom 24. 7. 
1942 außer K r a f t . Ausgenommen von dieser A n ­
ordnung sind einfache Unterkunf tsgcrätc , die zur 
L ie ferung an öffentl iche Bedarfsträger best immt 
sind sowie Möbe l aus M e t a l l . 

2 5 Jahre Mit te leuropäisches Reisebüro 
Da» Mi t te leuropäische Reisebüro (MER) konnte 

dieser Tage auf ein 25iührlgca Bestehen zurück­
bl icken. D ie Gründer des M E R hatten sich zur 
Aufgabe gestellt den ausländischen Einf luß auf das 
deutsche HoJsebürowescn auszuschalten. We l te rh in 
haben »le die Zerspl i t terung Im deutschen Rei»e-
bUrowesen beseitigt. D e r Gründl ings vertrag besei­
t igte die' V ie l fä l t igke i t in der Bel ie ferung der R e i ­
sebüros mit Fahrtausweisen und ver l ieh dem M E R 
das Ausschließl ichkeitsrecht für den V e r k a u f deut ­
scher Unternehmerfahrschclnc in der ganzen W e l t 
und der amt l ichen Fahrkar ten In Deutschland 
außerhalb der Bahnhöfe . 

Abgabe von HJ . -Kleldung wird In der Klel-
derkarte vermerkt. Zur Abgabe von H J . i K l e l -

* dung w i r d von der W i r t scha f t sg ruppe Einzel­
hande l , Fachgruppe Bek le idung, T e x t l l und 
Leder, m i tge te i l t : Par te iamt l iche Bekle ldungs-
gegenstände der H i t l e r -Jugend dür fen, sowei t 
sie im Kata log der 4, Re ichsk le iderkar te aufge­
füh r t s ind, auf Punkte der K le iderkar te nur 
dann abgegeben werden, wenn der Inhaber der 
K le ide rka r te g le ichze i t ig seinen HJ. -Ausweis 
vor leg t . D ie Abgabe des Kle idungsstückes ist 
v o n der Verkaufss te l le auf der Reichskle ider­
ka r te unter Nennung des Verkauts tages u n d 
Be ibr ingung des Firmenstempels *u ve rmerken . 

W i r verdunkeln von 17.30 bis 7 Uhr. 

Litzmannstadt Im Postkalender 
Der Deutsche Reichspostkalender für 1943 

gibt wieder i n unfaseender Weise einen Übet* 
b l ick über die v ie lgesta l t ige Tä t igke i t der 
Reichspost. W i r sehen an Hand von ausgS-
zeichneten B i ldern ihr W i r k e n nicht a l le in i<» 
Reich selbst, sondern auch im Gencralgouver-
nement und im Protektorat Böhmen und Mäh­
ren,, i n den Nieder landen und im Ost land. Eins 
Au fnahme zeigt die repräsentat ive Schalterhalle 
des Postamts Li tzmannstadls C 1. Interessant 
«i i id die Bi lder v o m Posteinsatz der Frau. Nicht 
a l le in im Schalterdienst bewähr t s ich diS 
deutsche Frau, sondern auch als Motor radfah­
re r in bei der Br ie fkastencnt leerung und a l l 
K ra f twagen lenkc r in bei der Paketzustel lung 
stel l t sie ihren „ M a n n " . 

Uberaus w ich t ig ist die Arbe i t der Feldpost. 
W e n n ihre Wagen über die grundlosen Straßen 
des Ostens ihr Zie l zu erreichen suchen, «° 
müssen oft a l le erre ichbaren Fäuste m i t an­
fassen, um das gestrandete Gefährt wieder 
f lo t tzumachen. Da haben es die Flugzeucj* 
schon einfacher, die täg l ich von einem bestimm­
ten Punkt aus zu den an der ganzen Ostfront 
ver te i l ten Ländeplätzen, die als Sammelpunkte 
für die einzelnen Frontabschni t te dienen, star­
ten. So w i r d es ermögl icht , daß die Angehö­
r igen in dre i bis v ie r Tagen Nachr i ch t voP 
ihren kämpfenden Söhnen aus dem Feld erh I l­
ten können, w i e auch g le ichzei t ig die He lm» 1 

unsere Soldaten innerha lb dieser Fr ist mit 
Br iefpost versehen kann . 

Dieses und noch manche« andere Inter­
essante erzählt der Reichspost-Abreißkalendar, 
dessen Aussta t tung t rotz des Kr ieges über \o' 
des Lob erhaben ist. A. K. 

Dienst an der Gesundheit Ist Dienst am Vo lk 
Diese Au fgabe innerha lb der Gesundheitsfüb' 
rung der Berufskrankenkasse der Kaufmann* ' 
geh i l fen und we ib l i chen Anges te l l ten wa r V e r 
an 'assung, auch fü r die we ib l i chen Stammvei" 
s icherten u n d die Fami l ienangehör igen def 
männl ichen Vers icher ten ers tmal ig i n L i tzmann' 
Stadt eine Frauenveransta l tung durchzuführen-
Geschäftsführer P l a t z als Ve r t re te r des Ka»" 
senlei ters gab den zahl re ichen Erschienenen 
einen Uberb l i ck über das Wesen der Kass« 
der E n t w i c k l u n g und des Aus- und Aufbau» 
der Vers icherungsgemeinschaf t . V o r a l len Din­
gen w u r d e d ie p lanmäßige und s innvo l le Fün'j 
rung und Erz iehung zur Gesundhei t hervorge* 
hoben. Dr. L o c h brachte i n e inem lehrreichen 
V o r t r a g den Anwesenden al les das nahe, w « ' 
für den Gesundhei tszustand der K inder und Jü' 
gendl ichen no twend ig ist. V o r a l len D inge ' 
behandel te er d e n K indernachwuchs als ein* 
der d r ing l i chs ten und vornehmsten Aufgaben 
unseres Vo lkes . Die Jugend, der später d i ' 
Führung unseres V o l k e s anver t rau t sein wird" 
muß stark und gesund sein. Die Besucher folf l ' 
ten den Aus füh rungen des Redners mi t großem 
Interesse. Ansch l ießend l ie f der Ufa-Tonf i l i * 
„ W i n t e r s o n n e — K i n d e r w o n n e " , der e in B i " 
des Lebens und Tre ibens in den He imen d * 
Bezi rkskrankenkasse zeigte. 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Linsende'1 

versehene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpl. in Bn* f 

marken sind beizufügen. Briclllche und fernmündliche so*" 
RcdjtssuskUnltc werden nicht erteilt. Auskünlte unverbindlK* 

E. A. Sie dllrllen das gewünschte Lied In den Musiki' 
llenhandiungcn Adoll-llltlcr-StraBe 15 oder 105 erhalten. 

0. H. Sie erhalten Auskuntt bei der Berulsbcraiu»* 
Splnniinlc 17. . 

M. T. Rustlnsches Lchrlnstitut BonncB und Hachfcl»' 
Potsdam 

T. I». Derartige Auskünlte erteilen wir nicht. Sie mW 
sen unbedingt einen Arzt beiragen. , 

W. R., Rostock, Nur Wechselstrom kann translormi«" 
werden. 

Rundfunk v o n heute 
R e i c h s p r o g r a m m : 13.25—13.55: Vlollnkonrejl 

von Rcznlcck. 15—16: Musikalische Kurzweil. 18—1',' 
Suppe, Mllltickcr, Strauß, Zeller. 18.30—19: Der Ze''" 
splegcl. 19.20—20: Frontbcrichte und politischer Vortraf; 
20.15—21: Hermann Rcutlers ,,Gesang der Deutschen 
(Leitung: Schulz-Dornburg). 21—22: Italienische Opf'*' 
muslk. D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15—18.30: Si»' 
Ionische Musik von Scarlattl bis Beethoven. 21—22: ,,M*' 
slk für dich." 

Hier spricht die NSDAP. 
Dir Knlslelter. Krolsorrjonliatlonsamt. Heute In t'j 

Zelt von 15 bis 18 Uhr Ist in der Kreisleitung, Zimmer l>; 
wichtige Post lür die Ortsgruppcnleltcr abzuholen. Ami I"' 
Volkswohllahrt. Donnerstag, 4. Februar, 15.30 Uhr Im S'.''| 
zungfsaal der Kreisleitung Arbeitsbesprechung aller Hü"' 
«tellanleiterlnnen. 

Der Kriispretseanttileltir. Sämtliche parteiamtlichen > r 

kanntmachungen sind bis spätestens 12 Uhr mittags in doljj 
pelter Ausfertigung Ulrich-von-llutten-Str. 35 ll.ltzmnnim«' 
ter Zeitung) abzugeben, wenn Aulnahme lür den nadist" 
Tag erfolgen soll. Einsendungen, die erst nach 12 Uhr n r 

lauten, kiinnen nicht mehr berücksichtigt werden. 
Og. Volkspark. Sonntag morgen 10 Uhr Morgchle"1 

der NSDAP, in der Volktpark-Oaststatte. 

t. Z.-Spott rom tage 

Ungarns Tisthtennisspieler ̂ mannen Pokal des ReidtsspoHfüLr̂  

Wirtschaftsnotizen 
Rcntenbankschelne zu 10, 80, 100, 500 und 1000 

Rentcnmark , die bereits zum 15. 12. 1942 aufgeru­
fen waren und seitdem kein Zahlungsmit te l mehr 
darstel len, w e i d e n bei al len Hcleh»bankstcllcn 
noch umgetauscht. 

. i ii r Wagenstandgeld bleibt , w ie die Reichs-
gruppe Industr ie mi t te i l t , auch we i terh in die Re­
gelung bestehen, nach der die Relchsbahndlrek-
t loncn aus Bi l l lgkel tsgr l lnden bl« zu 50o,-, erstatten 
können. I n ganz besonderen Ausnahmefäl len darf 
Wagenstandgeld auch bis zu 100»,,', erstattet wer-
den, so zum Beispiel bei F l iegera larm. 

Da» Preßburger Vler l f inder-T lschtennlsturnler 
um den vom nc lchfspor l führer gestifteten D o n a u -
Poka l brachte den Enderfolg der . ungarischen 
Mannschaft , der dami t der Pokal zuf ie l . Bei den 
M a n n e i n hatte Ungarn Siege Uber Deutschland 
fS:0), Kroat ien (5:1) und Slowakei (5:0) aufzuweisen, 
also drei Mannschaftssiege. Kroat ien belegte m i t 
zwei Mannschaftssiegen den zwei ten Platz vor 
Deutschland und der Slowakei mi t Je e inem Sieg. 
A u c h bei den Frauen spielte Ungarn die erste 
Rol le , wenn dio deutsche M a n n i c h a f t I m Schluß­
spiel sich auch nur mi t 3:2 P. geschlagen gab. D a ­
m i t f ie l Deutschland der zwei te Platz zu vor der 
Slowakei . 

M i t den Endspielen ln den E inze l -Wet tbewer ­
ben wurde das Internat ionale T ischtennis-Turnier 
ln Preßburg abgeschlossen. Es gab zum Schluß 
noch einen deutschen Erfo lg , denn die deutsche 
Meister in T r u d e Pr l tz i konnte da» Frauenclnze l -
splel gewinnen. I n den übr igen Wet tbewerben gab 
es ausschließlich ungarische Siege. 

Ehrenvolle Einladung nach Leipzig 
Die S C . Un ion 97 hat f ü r ein Baskctbal l turnier 

am 27. und 28. Februar ln Leipzig eine Einladung 
sowohl für eine M ä n n e r - als auch eine F rauen­
mannschaft bekommen und hofft, die G e n e h m i ­
gung zur Te i lnahme zu erha l ten , um erneut die 
r.plelsWrke Lltzmannstadts ln dieser Sportar t Im 
Al t rc lch zu beweisen. 

Auch Union« Basketballfrauen siegreich 
W i e bei den M ä n n e r n w u r d e auch die Spie l -

runde der Frauen Im Basketbal l von der SO. 
Union 97 gewonnen, die m i t zwei Mannschaf ten 
den Wet tbewerb bestr i t t , wahrend sonst nur noch 
cua BtadtKpnrtgcmelnKchaft te i lnahm. Letztere ge­
wann gegen Union I I rnit 8:4, unterlag aber gegen 

U n i o n I m i t 2:18, wührend sich die beiden Mann 
scharten der Union mi t 12:6 für die „ E r s t e ' 1 trenn 
ten, die also ungeschlagen siegreich blieb. 

Gründung der Krlegsspielgeincinschalt LesU^ 
D i e Leslauer Sportgemeinschaften, und zV» 

Relchsbahn-SG„ Post-SG., NS. -SG. , S C . der O»», 
nungspollzej und Wasserspoi tgeinclnschaft f a n ° L | 
sich dieser Tage m i t ih ren Gemolnschaftsführe» 
zu e iner Besprechung Uber die Gründung einer 
belts- bzw. Krlegsspielgemi'insulialt zusamrn« 
Kreissport führer A. W i r t z eroitci te. die G r ü n » , 
die e inen Zusammenschluß nahelegen. Aus der 
kenntnls, daß wahrend des Krieges nur durch », j 
mclnsames Handeln und die zusammenfasse j 
a l ler ak t iven K l ü f t e d ie Sportbewegung in * ' t . 
zu hal ten ist und damit auch Im vierten K J » S S 
Jahr noch ein Fortschri t t in der Lelbescitüc' ,. 
gung In Lcslau erre icht w i r d , gaben al le SP?., gaben al le 

.„. ig zu dem B e l " j (« 
ten Zusammenschluß. F ü r dlo Durch führung u t : 
Splelbelr icbes wurde folgender Plan a u f g e 3 t * i c f 
Fußbal l und Mi innerhandbal l werden von | j , 
Rclchsbahn-SG., Handbal l ' f ü r Frauen, T i s c h t e n ' ^ 
Frauenturnen und Kle inkal iberschießen von 
Po»t-SG. bet reut , Le ichtath le t ik , Tennl» und i» 
n c r t u n i e n l iegen In Hunden der NS.-Sportgerii |. 
schaff, die Sommerspiele werden durch die P°''JJrl' 
SG. und der Wassersport d u r c h , die Wassei' fe r 
gemoinschaft gewahrt . D ie Aufgabe des Ki 'J ( l s-
turnens w i r d gemeinsam von Post- und ^n ' 
bahn-SG. bestr i t ten. D e r Sp'.elbetrleb erfolg« u-', 
te r dem N a m e n „Krlcgssplelgemclnschaft L C : \ Ü D < ' 

D ie Krlcgssplelgemclnschnft Lcslau erp' irr» 
z u m ersten M a l e am Sonntag Ihre KrS«« e pt> 
K a m p f e gegen den LuftwafTen-S V. HohcnsaU»' «an 
Handbal lspie l , das al« P f l l ch t ip le l aus»:e'' »» 
w u r d e , gev.-nnn LcMau m i t 0:5, während o": ifi" 
Freiind»phnftsti'.?fTen ausgetragene Fußba l l»P ' e 

2:5 ver loren ging. 
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Agas dem l i J t u l h c l q n d 
Gauhauptstadl 

W . Baul iche H i l f e für die Landwi r tschaf t . 
Um die durch eine 20jähr ige polnische M U-
w'r tschaf t entstandenen Schäden auf den 
Bauernhöfen des War the landes besei t igen za 
helfen, hat die Deutsche Arbe i ts f ron t mi t Un ­
terstützung der Kreisbauernschaf t e inen Bauhof 
geschaffen, in dem in einem achtwöchigen Lehr­
gang geeignete Arbe i te r für das Baufach aus­
gebi ldet werden. Die Kursuste i lnehmer w e i ­
den mi t al len vo rkommenden Maurc ra rbe i te ' i 
ver t rau t gemacht. Auch prakt ische Übungen, 
w ie Instandsetzen von Öfen und Feuerung*-
fitellen, W e g - und Hofpf las terungen, Hu lbe -
«chlog usw. schl ießen 6 i c h an. H ie rdu rch hat 
die Landwir tschaf t im War the land eine H i l ' e 
erhal ten, die ihr die Durch führung ihrer Au f ­
gaben und der an r i e gestel l ten Forderungen 
ermögl icht . 

W . Erste Höchstzahl der Studierenden. An 
der Reichsui i ivers i tat Posen wurden zu Semn-
sterbeginn 249 Studenten neu immat r i ku l i e r t . 
Dami t bet rägt die Gesamtzahl der Studenten 
und Hörer der Reichsunivert i i tät ^gegenwärt ig 
657. Die« ist die H ö c h 6 t z a h l 6 e i t ~ ihrer G rün ­
dung im A p r i l 1941. 

Lentschütr 
oe. Hessenmadel laden e in . Das BDM.-E in-

satzlager LentschUtz, das durchweg aus M ä ­
de ln des Gaues Kurhessen besteht, haben für 
kommenden Sonntag zu e inem Hessennach­
m i t t a g in den schönen Gemeinschaf tsraum 
des Kreishauses eingeladen. Fein säuber l ich 
schr ieben sie in Gemeinschaf tsa ibei t die E in ­
ladungen und vergä l len dabei n icht , jede e in­
zelne m i t e inem S innb i ld des l ieben Hessen­
landes zu bemalen, l ießen sie doch das B i ld 
von zwei k le inen Schwälmermf idchen entstehen, 
die bekannt l i ch mi t ihrer o r ig ine l len Tracht , den 
ro ten Häubchen, den engen M iede rn und den 
v ie len Röcken, recht maler isch autsehen. Der 
B D M . aus Kurhessen machte sich die B ln ladung 
n icht le icht, denn er versch ick te sie n icht p lan ­
los, sondern wußte durch ei fr iges Suchen a l l ' 
d ie h ier tä t igen Landsm&nner und Landsmän-
n lnen aus Ihrer He imat ausf ind ig zu machen, 
d ie sicher seinem Ruf zum Kommen gern Folge 
le isten. 

Hermannsbad 

sk . .D ie vo rd r i ng l i chen Au fgaben des DRK. 
wurden, in einer Si tzung des Führungsstabes 
unter Le i tung des zurze i t igen Kreis führer« der 
DRK. Ober landra t F i e c h t n e r, besprochen. 
I n nächster Zei t f inden In Hermannsbad und 
Radz ie jow mehrere acht tägige DRK.-Grundaus­
b i ldungs lehrgänge statt, in denen sich die Te i l ­
nehmer innen das gesamte Rüstzeug als DRK.-
He l f e r i n aneignen können. Du rch dera i t l ge ge­
schlossene Lehrgänge werden auch die auf 
dem f lachen Lande noch vorhandenen einsatz­
fäh igen Kräf te für die in a l len Lebenslagen 
nütz l iche DRK.-Arbe i t erfaßt. 

Gefunöhettsfürforge unterer Reichebahn 
Fahrbares Röntgengerät in Dienst gestellt / Erfassung von 30 000 Reichsbahnangehörigen 

Der Dienst bei der 
Reichsbahn e r lo rder t v o r 
a l lem von der im Außen­
dienst eingesetzten Ge­
fo lgschal t besondere kör ­
per l iche und geist ige 
Eignung. Die Deutsche 
Reichsbahn prüf t daher 
d ie Bewerber für den 
Reichsbnhndienst nach 
vorgeschr iebenen Grund­
sätzen auf ih re Taug l i ch ­
ke i t und überwacht den 
Gesundheitszustand so­
w i e d ie Leis tungsfähig­
ke i t ihres Personals im 
Interesse der Betr.e ' is-
und Verkehrss icherhe i t 
s tändig auf das sorgfä l ­
l igste. Diese Aufgaben 
obl iegen hauptsächl ich 
dem eigens e inger ich te­
ten bahnärzt l ichen Dienst. Bereits v ie l fach be­
währ te Unters tü tzung leistet h ierbei die Be­
z i rks fürsorge des Reichsbahn-Kameradschafts-
werkes. 

Die besonders gearteten gesundhei t l ichen 
Verhä l tn isse im War thegau haben hier zu neu­
ar t igen Maßnahmen angeregt. Durch Röntgen­
re ihenuntersuchungen ist die Bezirksfürsorcie 
bei der gesamten Gefolgschaft vor a l lem an 
der Tuberku losebekämpfung maßgebend bete i ­
l ig t . Sie wa r h ie rbe i bisher auf eine stat ionäre 
E in r i ch tung in Posen beschränkt . Nunmehr 
kann sie e in fahrbares Sch i rmbi ldgerät zusätz­
l i ch in Dienst stel len, das in e inem Omnibus 
eingebaut ist. 

Der Wagen enthä l t neben dem Arhc i t s raum 
Schlafkabinen für zwei Röntgenassistent innen 
und b ie te t m i t e lek t r ischem Licht , He izung, 

Rclr - l isuahndlrektlon Posen) ( A u f n . 

Lüf tung sowie Waschgelcgonhei t e inen zwar 
k le inen , jedoch ausreichenden W o h n r a u m . M i t 
der fahrbaren E in r i ch tung w i r d es nun mög l i ch , 
auch die ent legensten Reichsbahnstel len i m 
Gau aufzusuchen und an Or t und Stel le d ie 
Reihenuntersuchungen durchzuführen. 

Da bekann t l i ch vo rw iegend In der e inhe i ­
mischen Bevö lkerung zahl re iche Krankhe i t s ­
und Verdachts fä l le v o n Lungentuberku lose fest-
qestel l t wo rden s ind, l ie fer t die von der Reichs-
bahnd i rek l i on Posen im Benehmen mi t den ang­
l ichen Stel len durchgeführ te eigene Bekämp­
fung einen bedeutenden Bei t rag zur a l lgemein-
nen Lösung des im Gaugebiet vo rd r i ng l i chen 
Problems. Bisher s ind durch die Reihenunter­
suchung der Bezi rksfürsorge der Reichsbahn­
d i rek t i on w e i t über 30 000 Gefolgschaf tsmi t ­
g l ieder und Angehör ige erfaßt wo rden . 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Waldrode 
dl. Neuer Ortsgruppenleiter. Gelegent l ich 

der anlaßl ich der 10jähr igen W iede rkeh r des 
Tage« der Machtübernahme in den Kre is l i ch t ­
sp ie len stat tgefundenen K u r d g e b u n g der 
NSDAP, gab Kre is le i ter Delang bekannt, daß 
der Ober förster Türke , f rüher Ost rowo, d*e 
Le i tung der Or tsgruppe W a l d r o d e übernom­
men habe. Dem bisher igen Or tsgruppenle i te r 
Becker dankte er für die unter oft schwier igen 
Verhä l tn issen geleistete M i ta rbe i t . 

w i . Auch der Letzte muß milschaflenl !rn 
Feuerwehrsaale fand eine gut besuchte M i t ­
g l iederversammlung der NSDAP., Or tsgruppe 
Wa ld rode , statt. Oberstaatsanwal t B e n g s c h 
sprach in vo l ks tüm l i chen W o r t e n vom W e r t 
und der No twend igke i t der po l i t ischen A u f k l ä ­
rung gerade in der je tz igen Zeit. W i r t o l l an 
heute w e n i g e r reden und mehr arbei ten, einer 
sol l dabei dem anderen Beispiel sein. D ie V o r ­

sehung hat unseren Führer b isher In a l l seinen 
Beginnen so s ichtbar gesegnet, daß es ver ­
messen und undankbar wäre, wo l l t en w i r n icht 
v o l l Zuvers icht und Ver t rauen In die Zukun f t 
b l i cken . Es gibt für uns nur zwei Mög l i chke i t en , 
s iegen oder untergehen! Die jüd ischen Draht ­
zieher in Roosevel tamer ika haben e i j a m i t 
zyn ischer Of fenhe i t e rk lä r t , wo« s ie m i t uns 
Deutschen machen würden , wenn w i r den K r i eg 
ve r l i e ren würden . Deutsche Männer und Frauen, 
denk t an das Schicksal , da« unseren K indern 
dann bevorstehen würde . Unsere Soldaten 
geben täg l ich die her r l i chs ten Beispiele wahr ­
haften Heldentums, kann es da noch einen 
Deutschen geben, der um persön l ichen V o r ­
tei ls w i l l en - die Gesetze zur Sicherung unserer 
Ernährung und Wi r t scha f t außer acht läßt? 
Ne in , jeder anständige Deutsche w i r d noch 
mehr als bisher seine Krä f te anspannen und 
durchha l ten bis zum Sieg, 

Verbinöung mit Danrlg-Wcftpreußcn 
In der Gauhauptstadt fand eine eingehende 

Arbe i tsbesprechung der le i tenden Amtstr&ger 
des G a s t s t ä t t e n g e w e r b e s In Danzlg-
Westpreußen und War the land etatt. Die Aus­
sprache galt insbesondere der kün f t igen A rbe i t 
und Ausgesta l tung der Ab te i l ung Fremdenver­
kehr, ihrer Unterab te i lung und der bez i r k l i ch 
fach l ichen Gl iederungen. Der Leiter der A b t e i ­
lung Fremdenverkehr im War the land , Lukas, 
betonte bei der Amtse in füh rung des neuen Ge­
schäf tsführers, F ü 11 b c c k (Hannover) , daß die 
Ver t i e fung der Beziehungen zwischen den be­
nachbarten und g le ichgelager ten Aufbaugebie­
ten Danzig-Westpreußen und War the land ein 
besonderes Zie l sein werde. Der Ab te i l ung«- . 
le : te r Fremdenverkehr Danzig-Westpreußen, 
Giessow, sagte seinerseits zu, daß von Danzig-
Westpreußen diese An regung zu gemeinsamer 
A r b e l t auf das freudig-Ue aufgenommen werde. 

D i rek to r Lötz ven der Ho te l - und Gast­
stät ten-Gesel lschaft Danzig-Westpreußen be­
handel te die gemeinsamen Fragen der Preis­
b i ldung, der Fremdenvcrkehrs lenkung, der Aus­
gesta l tung von Räumen und insbesondere d e 
Zusammenarbei t mi t der Ho te l - und Gaststätten-
Gesel lschaft War the land und zeigte dabei die 
Aufgaben dieser beiden Organisat ionen auf. 

Auelcfc für Langcmarchftuöium 
Für das Langemarcks tud ium wurden i m 

vergangenen Aus lesc jahr 1942 aus dem Gau 
War the land zehn Bewerber vorgeschlagen, d ie 
dann an Ausleselagern des Langemarckstu-
d iums Lehrgang Königsberg te i lgenommen ha­
ben. Die Ergebnisse der Auslese waren im 
vergangenen Jahr fo lgende: Von den zehn Be­
werbern wu rden in den Hochschul lehrgang des 
Langemarckstudiums ein Mann aufgenommen, 
außerdem wurde ein Bewerber in den Fach­
schul lehrgang des Langemarckstudiums an 
einer staat l ichen Ingenieurschule aufgenom­
men, e in Bewerber wurde in den Sonderkurs 
de« Lehrgangs für Sonderre i fe an der Handels­
hochschule aufgenommen und zwei Bewerber 
e rh ie l ten Zuwe isung zum Stud ium an einer 
Fachschule m i t Förderung durch dos Reichs­
s tudentenwerk . Ein Bewerber wu rde auf das 
S tud ium an einer Fachschule verwiesen, ein 
St ipendium w i r d ihm erst nach entsprechender 
Le is tung zugesprochen werden. 

Z w e i Bewerber melden sich nochmals zum 
Ausleselager und zwei Bewerbern wurde eine 
Beru fs fo r tb i ldung über Kurse und Arbe i ts ­
gemeinschaften vorgeschlagen. 

Die Ausleselager 194.3 werden in den Früh­
l ings- und Sommermonaten du rchge füh r t , wer ­
den. 

L t 5 w e n s f a d / 

Ge. Ein Schandfleck wird beseitigt. Vo r ­
aussicht l ich am kommenden Sonntag, 15 Uhr, 
w i r d durch die Technische Noth i l fe , Or tsgruppe 
Li tzmannstadt , e in Schandf leck der Stadt, u n d 
zwar d ie Ruine der ehemal igen Synagoge durch 
Sprengung beeelt igt werden. 

T H E A T E R V E R T R E T E R 

Al le Aufführungen bis einschließ­
l ich Sonnabend, den 0. Februar, 
fa l len aus. Die Eintr i t tskarten be­
halten fUr einen spUtercn Termin 
ihre üül t lgkei t , da die Vorstel lun­
gen baldigst nachgeholt werden. 
Aohten Sie bitte auf die Ankündigun­
gen In der Tagesprcsse. 

L M T H B A T B R 

Die Filmtheater bleiben heute bis 
einschließlich Sonnabend, den 6, 
Februar, geschlossen. 

A L L G E M E I N E S 

Gausozlalgcwerk der deutschen Handwer­
ker, e. 0. m. b. I I . , des Reichsgaues 
Wartheland, Posen, Kalscrring C, Erho­
lungsheim Zakopane das gama Jahr ge-
Öffnet. Anmeldungen und Antragen an 
die oben bezeichnete GcschaTlsstellc. 

O F F E N E S T E L L E N 

Bllanz-Buchhalter(ln) von groll. Textll-
fiima zu sofortigem Antritt gesucht. 
Angebote _untcr_6814_an LZ. 
•uchhalter(ln) mit Durchschreibebuchfüh­
rung; und Kontcniabmen vertraut, der be­
fähigt Ist, den gesamten Innendienst zu 
leiten für sofort oder später gesucht. 
Holzindustrie Wartheland, Oswald Hart-
mann KP., nstrowo. 

Webenllilter (Obermeister) mit lang-
Jahngin Erlahrungcn für selbständigen 
Posten In Seidenweberei gesucht. Kurzer 
Lebenslauf mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit und Praxis unter 6868 an die 
I-/. zu richten. 
Schiiciitmclstcr gesucht. Vorzusprechen 
Gcnosscnschalt Deutscher Seldenwchcr, 
AdoH-Hltler-StraBe 90. 

Taxtilhllfsmlttel, $tandard-Schmälx«n, 
Vertreter gesucht. Nur Herren, die In 
der Textilindustrie wirklich gut elnge-
lithrt sind wollen sich melden unter 
A 1638 an die LZ. 
Stridti(n) Einkaulsvartreter(ln) sucht 
lelslungslahlge UroSbandelstlrma des 
Altreichs zur Autnahme Hottet Dauer­
verbindungen. Angebote erbeten unter 
F. M . 1 2 8 an Ala, Anzelgen-0. m. b. I I . . 
Franklurt/Maln, KalserstraBa 1 5 . 

Riglirunosangistillter sucht ab 15. 2. 
1943 möbliertes Zimmer, möglichst mit 
Badbenutzung. Ang. u. 6820 an die LZ. 
Wir suchen tür unseren kautmlnnischcn 
Leiter, alleinstehenden Herrn. Itir solort 
gut rn-ii.i. Zimmer Augcbote an C. 
Barcscl, 0 . m. b. I I . . Buschlinic 94, 
Fernrul 23S-10. 
Alleinstehender Harr sucht solort drin­
gend ein möbliertes Zimmer. Angebote 
unter 6823 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C 1 I E 

Salbstlndlgrr Lohnbuchhalter sucht ab 
solort Stellung, Angebote mit Oehaltsan-
gäbe unter 6867 an LZ. 

Möbliert« Zimmer In Kaiisch sucht drin­
gend tür OclolgschattsmitRlIcder Bau-
stotlgroßhandel, Kallsch, Inh. Werner 
Twele, Kausen, Innsbrucker StraBe S, 
Fernruf 4 0 2 . 

Tischdeck«, neu, Handarbeit. 3 , 5 0 X 2 « • | M « t - <">« Stempelmarken von «beratl. 
500,—. Blumenständer 2 0 — , Billett und |Polen u. and. » « » < " « « " u d " 0 e t r 

Kredenz-Aulsatz, zusammen 120,—• i Lltzmann-SttaB« 75/5. 
weiße Mctallbettstelle mit Matratze 80,— 
zu verkaufen Hochmeislcrslraßc 9/12. 

K A U F G E S U C H E 

Uebergangsmanttl tür 6)»hriges MldchtB 
und 5Jähr. Jungen, gut erhalt., gesucht. 
Angebote unter 0827 an LZ 

Htrrtnarmbanduhr tür Frontsoldaten zu 
kauten gesucht. Aul Wunsch kann auch 
silberne Damenarmbanduhr dalllr gege-
ben werden. Angebot« u. 6 6 9 5 LZ. 

Ein Kinderklappstuhl zu kauten gesucht. 
Schumann, Scliarnhorstslraße 8. 

Land*. Administrator, lang], sclbständ. 
Praxis aul größeren UUtern Deutschlands 
u Warthelands, Deutscher, 50 J.. sucht 
ab solort oder später Vertraucnsstellc, 
auch Handels- oder Industrieunterneh­
men, Sprachkenntnisse. Gelüillge Ange-
bole unter 6862 an die LZ. erbeten. 
Textlllachmjnn sucht Su-lic- als Betriebs­
leiter cioer Seidenstollweberel. Interes­
sent bietet allererste Fachkralt mit Übet-
durchschnillslelstung u. langjähriger In-
und Auslandspraxis; x. z. in mittlerem 
Betrieb als techn. Leiter absolut selb­
ständig tflllg. Angeb. u. A 1659 an LZ. 
Harr. Ende 40, guter Organisator, be­
wandert auch in der chemischen Branche, 
sucht Vertrauensposten. Angebot« unter 
6802 an dl« LZ, 
Kaulmann, 45 Jahre, tüchtig und zuver-
liissig, selbständig Prokurist gewesen, 
Orgaulsator dir BuchtUhrung, Ein- und 
Vcrkaul, sucht entsprechende Stellung 
als Stütze, auch lUr Ostelnsalz Im Wehr-
machtbetrlcb. Angeb. u. K. S44 «n LZ. 
Such« Btschlltlgung als Lagcrvcrwalter 
oder Biuoangestclltcr mit guten Zeugnis-
sen. Angebote tinler 6836 an LZ. 

fIschlermilsur zum Bau von einlachen 
Einrichtungsgcgensländen, erlahren In 
Kalkulation, für einen Betrieb im War-
thegau gesucht. Oelolgschattsstärke 50 
Mann. Atbcltsstab Staatsrat Dr. Schie­
ber, Abteilung Planung, Berlin C 2, 
Alexanderstraße 1 
• Ibrakral l (evtl. auch Anfängerin) 
sucht. Zu melden Melstcrhausstr. 80/11, 
Utzmannstädtcr Evangelische Kirche im 
wartheland. 
«ich« ehrliches, selbständiges und lau­
tstes deutsches Hausmädchen mit Koch-
ktnntnissen zum 1. 3. 1943. Dr. Blan­
kenburg, Zabnärzlln, Scblageterstrtße 
10, W . . 4 . V 
'onckte Köchln für KrankenhauskUche 
Jolort gesucht. Kreiskrankenhaus Kutno, 
Warüicland. 

um 
Stenotypistin sucht Halbtagsarbeit 
geböte unter 6826 an die LZ. 
Stenotypistin sucht Abendbcschältlgung. 
Angebote unter 8846 «n LZ. 
tüchtige Kasslargrin und eine Vcrkäule-
rin suchen Stellung. Ang. u. 6838 an LZ. 
Such« Hilbtigssteliung "für 2—3 Monate 
Im Büro (Wlrtschaftsmaturum). Angebote 
unter 6842 an LZ. 

An-

Perl. Stenotypistin Übernimmt Schreib 
rnaschinearbclten In Heimarbeit. Schlief 
lenslraße 84. W. 33. 
lunges Mädchen sucht Stellung als An­
fängerin, gutes Rechnen und kaufmän­
nische Kenntnisse vorhanden (Schreibma­
schine nicht erwünscht). Angebot« un­
ter 6860 an LZ. 

Wir suchen Itir einen unserer leitenden 
Herren, alleinstehend, zum 1. oder 15. 
März, evtl. früher, gu, möbliertes Wotin-
und Schlafzimmer, gegcbencnlalls auch 
nur Schlafzimmer. Freundliche Angebote 
unter 6B59 an die LZ 
Ein lr«undllch«s sauberes Zimmer sucht 
Rclchsangestelltcr, ledig, Nähe Deutsch-
landnlatz. Angebote u. 6 8 4 0 an LZ. 
Berufstätiges Ehepaar sucht möbl. Zim 
mer mit Kochgelegenheit. Bettwäsche 
vorhanden. Angebote u. 6847 an dl« LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

P«s«n — Litzmannstadt. Tausche Ißr 
Dauer des Krieges 2i/t-Ziramer-Wohnung 
im 1. Stock mit allen Bequemlichkeiten; 
suche gleiche, evtl. größere In Litzmann­
stadt. Angebol« nnter 6817 LZ. 
Wohnungstausch. Ich möcht« ein« Woh­
nung aus Posen mit Litzmannstadt tau­
schen. Näheres zu erfahren Haulinder 
Straße 31 . 
Litzmannstadt — München. Tausche ab-
r.i-ir. 3-Zlmmer-Wohnung mit Bad, Abort, 
Rache. Gas. elektr. Ofenhetz.. Stadtmitte, 
gegen 1—2-Zlmmer-Wohnung In München 
zum 1 . 3. 1 9 4 3 . Angeb. u. 6 6 9 9 an LZ. 

V E R K Ä U F E 

14 Monat« alte Deustcbe Schälerhündin, 
scharf, als Wach- und Begleithund ge­
eignet, zu verkaufen. Amtskommissar 
Dallkow. Kreis LentschBtz_. 
S Astuarien, Öriiße: 1) 5 0 X 3 0 cm 
2) 4 3 X 2 8 cm. 3) 3 0 X 1 8 cm, dazu 150 
Fische und 250 rote Schnecken zu ver­
kaufen, zusammen 220.— RM. Zu erfr. 
„Kalle« Vaterland". Pablanlce. Schloß­
straße 27. 

Frettchen mit Zubehör solort zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 8721 an LZ. 
Haniwagin, möglichst Oummlreilcn, i « 
kaufen gesucht. Antrag an Bauunterneh­
mung F. Kunzelmann & Co., Hcrmann-
Görlng-Straße « 6 . Fernrul 157-15. 
Kaut« einen scharten geschulten Schäfer­
hund oder Bernhardiner. Angebote un­
ter G559 an LT. 
Tieler Kinderwagen zu kauten gesucht. 
Angebote unter 6713 an LZ. 
Gebraucht« Weck-Uhr zu kauten gesucht. 
Tamara Leezen, Adolf • Hitler • StraBe 
271. w. 9. 
Flechtmaschinen mit großen Klöppeln zu 
kaufen gesucht. Ang. u. A 1843 «n LZ. 
Maitagt-Apparit (Hocblrequent) sowie 
Koffergrammophon, wenn auch repara­
turbedürftig, zu kauten gesucht. Ange­
bote unter C743 an LZ. 
Schlauchcops-Spulmaschlnen zu kauten 
gesucht. Angebote an Postfach 224 Litz­
mannstadt c 2 erbeten. 
Such« dringend für meine kleine Toch-
ter ein Dreirad. Ang. u. 8745 an dl« LZ. 
Pellbesatz lür Damen-Wintermantel ge­
sucht, auch gebraucht. Angebot« mit 
Preis unter 6 8 0 0 LZ, 
Tl l l t r klnd«rwag«n, modern, neuwertig, 
zu kauten gesucht. Fernrul 132-40. 
Handwagen gesucht. Wemer, Albrecht-
Thacr-Straße 37. 
Such« einen neuen, bzw. gut erhaltenen 
Teppich, Größe 3 X 4 oder ähnl., zu kau-
fen. Ang. u. 6797 an die LZ. erbeten 

*Ur RUstungsbetrleh d. Luftwatle suchen 
Wir zu sofortigem Eintritt eine zuverläs­
sige, sehr Intelligente Stenotypistin. Wir 
Sitten um Angebole u. 6786 an die LZ. 
Kontoristin, auch Anfängerin, lUr Bau-
unternehmen gesucht, Kenntnisse in 
Schreibmaschine und Stenografie er­
wünscht, aber nicht Bedingung. Ange-
E°tc unter 6058 an LZ. 
TUchtlg« Verkäuferin wird für Bäckerei 
l'sucht. Melden: Melstcrhausstraßc 100 
l£ilia]eL _ _ , 
{uchnaiterln lür Kontokorrent einer 
••ylorlx-Buchhaltung solort gesucht. Be­
jahungen erbeten an C. Barcscl, G. m. 
l H „ Litzmannstadt, Buschllnle 94. 
fjjllera deutsch« Frau als Aufseherin Ißr 
"•wechselnde Nachtschichtarbelt. alt -"•»cuiscinac Nucnibunuiiaiticii, «'« 
f , u * mit Näharbelt vertraut Ist, kann 
! ' * melden: Firma Paul Alexelew, 
4*lagelerslraße 08. 

U N T E R R I C H T 

Wer «rtellt lljährlgctn Jungen Akkor-
deonunterrlcht? Angebole n, 6835 LZ. 
Wir «rtillt Unterricht In Schrelbmaschl-
ne? Angebote unter 6855 an LZ. 
Wir erteilt 2 Jungen Mädels Akkordeon-
Unterricht? Ang unter 6876 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Alliinstehndir Herr sucht ein nettes 
milbl. Zimmer. Angebote u, 6798 «n LZ. 
Sommerwohnung, Häuschen mit Garten, 
zu mieten oder zu kaufen gesucht. An-
gebot« unter 6825 »n LZ 

Zu v«rkaul«n. Wirtschaftliche Kurzbrlele 
Uber Steuern, Verkehrswesen und Wirt-
schattskunde der Firma Lorenz für 70 
RM., und Zusammenstellung der Anord­
nungen Im Reichsgau Warthland zu 5 5 
RM. Im neuen Zustande zu verkauleu 
Hauländer StraBe 31 . 
PKW., Hanomag, Type Rekord, zu ver­
kauten. Zu ertragen bei der Zollaul-
Sichtsstelle (St) in Schieratz, Schützen-
straße 1. 
EOzImmortlsch, ausziehbar, 4 Sessel, ge­
polstert, 450 RM.. Büfett 500 RM., zu 
verkaufen. Angebot« u. K. 645 an LZ. 

Gutsituiertes Ehipaar sucht möbliertes 
Einzel- oder Doppelzimmer zum 1. oder 
15, März. Angebote u. 6832 an LZ. 
Biruislätlgi sucht sonniges Leerrlramer 
Angebote unter 8853 an LZ 
Gut möbliertes Zimmer sucht Kaulmann. 
Angebote unter 6848 an LZ. 

Drlefmarkinsammler verkault im AUltra-

! e eine Sammlung, bcslehend sus den 
Laoten: Deutschland, Bosnien-Herzego­

wina, Luxemburg und Litauen. Ziethen-
«tr._37/ll.__ge»Lct!_ t. l'lV.n| t Y 0 B l g ~ 2 1 " h r -
SchlKrhund, reinrassig, 21 Monate alt, 
solort zu verkaufen. Mader, Dobron, 
Kreis Lask. Schule. 
Zu v«rk«u)«ii: 1 Platlcnkomcra 9X12", 
100 RM., 30 neuwertige Hcrrenlcinen-
kragen, Gr. 43. 35 RM. 13—14 Uhr, 
onclsenaustr. 40/53. ' 

Niuwirtlgi Zimmerkredenz, dunkelnuB-
braun, zu kaufen gesucht oder tausch 
gegen groBes Zimmerbüfett, auch nuß­
braun. Melsterhaussttaße 106, W. 39. 
Melier dreiteiliger Kleiderschrank zu 
kauten gesucht. Ang. u. 6796 an die LZ. 
Bettfedern dringend tu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6819 «n LZ. 
Vervielfältigungsapparat mit Hand- oder 
elektr. Antrieb gesucht. Preisangebote 
unter 6597 an die LZ. 
Radio, guter Apparat, 1 2 0 Volt, zu kau­
fen oder gegen guten Batterieempfänger 
zu tauschen gesucht. Angebot« an Zlm-
mer, Könlg-Helnrlch-Straße 2 9 , W, 7 . 
Kaut« ein Harmonium, bevorzugt mit 
zwei Manualen. Angebote n. 6810 LZ 
Krligsversthrtar sucht zu kauten gut 
erb. Wintermantel. Or. 48/49. sowie An­
zug. Angebote unter 6812 an die LZ, 
Gutes Ölbild zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 6830 an LZ. 
MilBintr Zwicbelmustertassen usw. zu 
kaultn gesucht. Angebote 6 8 2 9 LZ. 
Neue sowie gebrauchte Kisten In Jeder 
Menge kauft laufend Biolabor, Walter 
Bracbmann KG. Schildberg, Ring 1 3 - 1 4 , 
Wartheland. 
Aule in gutem Zustande, mlttl. Größe, 
Mercedes-Benz. BMW. oder andere gute 
Morke. mit guten Reiten zu sofortigem 
Gebrauch, wird zu kauten gesucht. Zu­
schriften unter A 1654 LZ. 

Kauf« modernes Eßzimmer. Angebote 
unter 6 8 2 4 ah LZ. 
Kinderwagen zu kauten gesucht. Ange­
bote unter 6856 an LZ. 

Badiwann«, Emaille. 130,—, Spiegel 
100,—. Küchcnkredcnz 125,— verkäuf-
" 11 ii Ostlandstraße 115, W. 32, von 
13—15 Uhr, 

KuttchirfillmUtza, Oröfle etwa 56 cm, In 
gutem Zustande, solort gesucht. Ange­
bote unter A 1651 an LZ. 
Antikes Ölgemälde aus Privathand zu 
kauten gesucht, Ang. u. 6839 an LZ. 

Ptard mit Geschirr und Wagen zu kau-
ten gesucht. Angebot« st. 6852 an LZ. 
lnduitrl*w«rk sucht fOr den Werkschutz 
zwei für Kontrollgänge geeignete Wach­
hunde, möglichst Schäferhunde, auch 
ohne Dressur. Ang. u. 6857 an die LZ. 
Such« ab solort. wenig benutztes Hcrren-
labrrad zu kaufen. Adoll-llitler-Str. 36, 
Fremdenheim. Zimmer 30. 
Ein Haus, in dem 2 Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeiten frei werden, zu 
kauten gesucht. Ftrnrut 272-46. 
Klein« Speisezimmerkredenz und Llno-
lcumtepplch zu kauten gesucht. Fern­
ruf 272-46. 

V E R L O R E N 

Sptzlal-Richinichlebir lür Bäcker, am 
1. 2 . 1 9 4 3 aut dem Wege Holz-, Her-
mann-Oörlng-, Moltke- u. Ludendorltstr. 
zwischen 1 9 a. 2 0 Uhr verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, diesen bei 
dez Firma Paul Hannemann. Litzmann­
stadt, Str. der 8. Armee 63, abzugehen. 
Am Sonnabendabend auf dem Wege vom 
Kino ,-TCapltol" In der Adolf-Hitter-Str., 
zwischen Moltke- und MeisterhausstraBe, 
ein Paar Herren-Halbschuhe verloren. 
Bitte gegen Belohnung abzugeben Gen.-
Lltnnann-Straße 1 5 2 . W. 2 5 . 
Haushaltsauswela deT Ölgt Klpptrs, 
Heerstr. 33/9, verlöten. 
Raucherkart« des Valerlan Zmurko, Ost-
sttaße 2 0 . W. 3 4 . verloren. , 
Raucherkärt« der Natalie" Woliki, Tuschln, 
Horst-Wessel-Str. 5 . ver lor». 
Haushaltsauswils des Martin Schmidt, 
Dessauerstr 14 . W. 1 7 , verloren. 
Sparbuch 91 884, auf den Namen Thea 
Konrad lautend, ausgestellt durch Bank 
Litzmannstädter Industrieller, hier, La-
therstraße 15, abhandengekommen. Ab-
zugeben In genannter Bank. 
Hab« am Dlnstagvotmlttag meinen Füll­
federhalter (Pelikan) verloren und bltt« 
den ehrlichen Finder um Rückgabe des­
selben gegen gut« Belohnung. Kraus«, 
General-Lltzmann-StraBe 12. 
Ein Lackschuh verloren. Gegen Beloh­
nung «bzug. Dletrloh-Eckart-Str- 7 , W. 1. 
Verloren Brieftasche mit 100 RM.. Aus­
weis der Deutschen Volkslitt« des Max 
Peter, Litzmannstadt, Splnnllnle 253, 
W. 15. 
Schwarz« Pelzkapp« am 1. 2. 43 zwl 
sehen 16 u. 17 Uhr Im Treppenhaus, 
Adolf-Hitler-str. 128. verloren. Der ehr­
liche Finder wird gebeten, dieselbe gegen 
Belohnung abzugeben bei Dr. Schicht, 
Adolf-Hitter-Str. 128. 

E N T L A U F E N 

WelOer Spitz am %). 1 . 1 9 4 3 entlaufen. 
Oegen gute Belohnung abzugeben bei 
Plellfer. .IchliellcnstraBe 71. W. 9 . 
Jagdhund, Brauntiger, entlaulen. Vor 
Ankaul wird gewarnt, da registriert. Zu 
melden Oencral-Litzmann-Str. 39, W. 6 , 
Fernruf 119-79. 
W«IBer Spitz, aul den Namen „Senta" 
hörend, cntlautrn. Abzugeben bei Issbellt 
Llpscher, ftledrich-Goßler-Str. 2B. 

ilttseee Schuizmaeke 
tut pbarmaiaütsäK Erzeugnisse 

M. BROCKMANN 
Chemisch© Fabrik 
Leipzig -Eufrifjsch 

heute besserjiffegen dennje, 
darum 

öfters miHauM}r\ 
memWasserspülen. 
stets nurmirguter 
Füllhaltvrhnh> füllen. 

Morkit 
das ungiftigeVergällungs-
mittel ist so einfach und 
trocken anwendbar wie 
die Ceresan-Trockenbelie 

»Rayen« 
LG. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT . 
Pll.m.nschuU-Abl.ll». 1 1 

t f V I I X U S I N 



. F A M l L I E N A N Z E I G E N 

Y MONIKA. Unsvr Pärchen, Bri­
gitta und Konrad, hat ein 

Schwesterchen bekommen. Dieses 
zeigen huclierlreut an: Katha­
rina S I r obe I, geb. Kunzelmann, 
Otto S t r obe I, Werkmeister bei 
Gummiwerk Wartheland. Litzmann­
stadt, Haus der Barmherzigkeit, Dr. 
Loch, den 27. I. 1943. 

CO Ihre Verlobung geben bekannt: 
ROSEMARIE HOLFELD. Hoch-

stüblau, und ti-Stm. WILHELM 
THOMAS, z.Z. im Osten. 

llait und schwer trat uns 
die Nachricht, daB unser 
lieber Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und 

Nclle, der Getrtlts 
Felix Heer 

Inhaber d. Verwundetenabzeichens 
Umsiedler aus dem Buchcnland, 
am 22, 11. 1942 im Alter von 28 
Jahren im Osten den Heldentod 
iand. Er starb Itlr FUhrer. Volk 
und Vaterland. 

In tielcm Schmerz: 
Die Eltern, neun Geschwister, 
vier Schwager, zwei Schwägerin­
nen und drei Hillen. 

Sechs seiner Brüder nehmen noch 
am Kampf füi Deutschlands Ehre 
im Osten teil. 
Neu Arnsdorf, den 14. 1. 1943. 

Schwer trat uns die un­
erwartete Nachricht, daB 
mein Heber Mann, her­
zensguter Vati, Sohn, un­

ser Bruder, Schwager und Schwie­
gersohn, der 

Grmadlir 
Karl Fleß 

geb. den 10. 4. 1913 in Annowka 
(Bessarabicn). am 4. 12. 1942 sein 
junges Leben im Kainp! gegen den 
Bolschewismus lür sein geliebtes 
Vaterland gcoplert hat. 

In tiefer Trauer: 
Luise Fleß, geb. Hornung, al l 
Gattin, Sigrid all Töchlerchen, 
Paullne Fleß al l Mutter, fllnf 
Brüder, vier Schwestern und 
alle Verwandten. 

Schieratz, den 15. 1. 1943. 

Unerwartet erhielten wir 
die traurige Nachricht, daB 
unser Sohn, unser lieber 
Bruder und mein Bräuti-

gam, der 
<{-Sturmmann 

Philipp Gaschler 
Umsiedler aus Buchenland, Im Al­
ter von 27 Jahren am 28. 12. 
1942 in einem Gefecht an der 
Don-Front für GroBdculschland den 
Heldentod starb. 

In tieter Trauer: 
Rudolf und Franziska Gaschler, 
droi Schwestern, fünf Brüder, 
drei davon an der Ostfront, 
Elisabeth Furch all Braut. 

Seestetten, den 22. Januar 1943. 

In einem Lazarett Im Osten 
verstarb am 14. 12. 1942 
an den l'dlgen einer Ver­
wundung unser herzensgu­

ter Sohn. Bruder und Vetter, der 

Obirschützi 
E r i c h L i n k 

Im blühenden Aller von 2 0 i / f Jah­
ren. 

In tiefer Trauer: 
Ferdinand und Ottilie Link a l l 
Eltern, Ewald al l Bruder und 
Erwin, z. Z. im Felde, drei 
Schwestern Eugenia, A l l » und 
Irma und weitere Verwandte 
und Bekannt!. 

Marinmpol. Kreil Lentschütz. 

Schwer trat uns die trau­
rige Nachricht. daB mein 
inniggeliebter Oatte, lie­
ber guter Papl, Sohn, 

Schwiegersohn. Bruder. Schwager 
und Onkel, der 

Oilrelti 
Nltsclikc Atamar (Stanislaus) 

Inhahir det EK. 2. Kl. 
geb. 21 . 11. 1908 In Lltzmann-
»ladt. am 9. 1. 1943 bei den 
schweren Abwehrkämpfen bei 
Rschew In treuer Pflichterfüllung 
sein Leben HcB. 

In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Irma Nltschke, gib, 
Eberle, und Sölinchen Alois. 

Litzmannstadt, Clausewltzstr. 40. 
Wir verlieren In dem Verstorbenen 
einen treuen Kameraden und gu­
ten Mitarbeiter. 

Dil Betriebsleitung und Gefolg­
schaft dar Brauerei, Eilig- und 
Llmonadtnfabrlktn Gustav Killlch 
In Lltzmannstadt. 

Hart and schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein einziger Sohn, her­
zensguter Bruder und 

Neffe, der 
Schütti 

Arthur Winter 
Im blühenden Alter von 19 Jahren 
am IB. 12. 1942 im Kampf gegen 
den Bolschewismus den Heldentod 
fand. 

In tiefer Trauer: 
Vater Oskar Winter, Schwester 
Hirta und Verwandti. 

Neu-Adamow. Kr. Lltzmannstadt. 

In höchster Pflichterfül­
lung fiel am 25. Dezember 
1942 bei einem Sturman-
grilf im Osten unser ein­

ziger, Uber alles geliebter Sohn, 
der 

Plonlir 

K y r l l l v. L l p l n s k y 
geb. In Riga am 15. 2. 1923. 

Hauptmann Adomlr v. Llplnsky, 
Elisa v. Llplnsky, geb. Siydel. 

Litzmannstadt, Januar 1943. 

Bei einem Unfall verschied am 
1. Februar 1943 meine Innigstge-
liebte Frau, unsere herzensgute 
Mutter 

Anna M e s n e r 
geb. Schmldtki 

im Alter von 48 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 5. Februar 
1943, um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfricdholes, 
Sulzfclder StraBe, aus statt. ' 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Gtte Dlesner a l l Mann und 
Euginli, Otto, Anna und Georg 
alt Klndir und zwei Schwäge­
rinnen. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht. daB 
unser hoffnungsvoller Sohn, 
heißgeliebter Bruder, On­

kel und Schwager, der 
Plonlir 

Otto Steuernagel 
geb. am 28. 2. 1923 In Bcchclce, 
infolge einer schweren Verwundung 
bei Stalingrad in einem Feldlaza­
rett am 2C. 11.1942 gestorben Ist. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern Gustav und Wanda 
Steuernagil, gib. Scharmann, 
ein Bruder Hugo, ein« Schwäge­
rin, ein Nette und weitere Ver­
wandt! und Bikannti. 

Ditterke Uber Hannover. 

Am 3. 2. 1943 entschlief In Oott 
unser Innlgstgellcbter Vater, Oroß­
vatcr und Schwiegervater 

Emil Köpernlk 
geb. am 20. 2. 1868. Die Beerdi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet am Sonnabend, dem 6. Fe­
bruar, um 14 Uhr vom Trauer­
hause In Zloczew, Hauptstraße 16, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dl ! Hinterbliebenen. 

Danksagung. 
Herzlichen Dank allen denen, die 
uns belih Heimgang unseres Heben 

G u s t a v A d o l f G e i l k e 
so viel Teilnahme entgegenbrach­
ten und dem Verstorbenen das 
letzte Oclcit gegeben haben. 

Dl ! Hlntarhllehinin. 
Litzmannstadt. den 3. 2. 1943. 

Danksagung. 
Allen denen, die meinem lieben 
Gatten 

Julian Schnell 
das letzte Qelelt gegeben haben 
sowie den vielen Kranz- und Blu­
menspendern spreche Ich auf die­
sem Wege meinen herzlichsten 
Dank aus. 

Justine Schnell, geb. Ribalka. 
Lltzmannstadt, den 4. 2. 1943. 

Herzlichen Dank allen, die uns 
beim Helmgang meines lieben Man­
nes, unseres guten Vaters 

Adolf Medlng 
so viel Teilnahme erwiesen haben, 
den Blumen- und Kranzspendern 
und allen, die ihm das letzte Qe­
lelt gaben. 

Die Hinterbliebenen. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim­
ganges meiner geliebten Oattln, 
unserer unvergessenen Mutter, 
Großmutter, 

Anna Brandt 
gib. Finder 

sprechen wir allen, die der lieben 
Verblichenen das letzte Geleit zur 
ewigen Ruhe gegeben haben, un­
seren tiefempfundenen Dank aus. 

Gatte und Kinder. 

Ein vergelt's Gott allen Blumen­
spendern und Teilnehmern sowie 
für die trostreichen Worte beim 
Helmgang unserer lieben 

Amalle Griese 
Dil Hlntirbll ibimn. 

Litzmannstadt — Chemnitz, 
im Februar 1943. 

Für die liebevolle Anteilnahme und 
die trostreichen Worte zum Helm-
gange unserer geliebten, unver­
gessenen Mutter 

Wanda Stephanus 
gib. Budilnskl 

sowie für die schönen Blumen­
spenden sagen wir hiermit unse­
ren allcrhcrzlichsten Dank. 

Familie 3. Kolodrlijtkl 
Familie C. Stephanus. 

Herzlichen Dank allen denen, die 
uns beim Heimgang unserer lieben 

Martha Michel 
( i b . Hegenbort 

so viel Anteilnahme erwiesen ha­
ben, den Blumenspendern und de­
nen, die ihr das <etzte Geleit zur 
ewigen Ruhestätte gaben. 

Dil Hlntirbll ibimn. 
Pablanlce, den 3. Februar 1943. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — dnshnlb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch In ihrem 
allseit ig bekannten Ucsoliäft K. u. 
K. Wermut l i , Adolf-Hit ler-Straßc Wi 
Immer lohnend. Was heuto noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D a u n e n s t e p p d e c k e n 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. 4 St. 
Wollbach. Adol f -Hi t ler-Straße 154, 
Ruf 141-1)6. 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t zmanns tad t 
Nr. 46/43. Ausgabe von Kochflsch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­

den Fischkleinvcrtcllcrn eingetragen sind erhalten ab sofort 250 g Kochtisch. Aut 
den Abschnitt 1 der Fischkartc bei 
Braun, Else Nr. 4901—5560; Gampe, Hugo Nr. 7281—8740; Roth, Irma Nr. 7191-Ende 

Aut den Abschnitt 2 der lischkarte bei Roth. Irma Nr. 1—870. 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 

Nachliclcrung. Lltzmannstadt, den 3. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Er­
nährungsamt, Abteilung B. 

Kezugsche ln l re l 
Kinderbelten. Matratzen, Laufgit ter 
l iefert Splelwarcnhaus K r a u s e . 
Adolf Hitler-Straße 117, Ruf 238-45. 
HUrobedar t 
für f l roü - u. Kleinbetriebe Pelikan-
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedarf 
Ruf 177 83, Straße der 8. Armee 68 
Con t i nen ta l - S c h r e i b m a s c h i n e n 
l ieferbar durch Erwin Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender Btlroma-
sehinen, Lltzmannstadt, Ado l f -H i t ­
ler-Straße 1311. Ruf 245-00. 

K u n d t u n k - H e p a r u t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestel len: Werkstatt 
Oistlnndstraßo 100 und Adol f -Hi t ler 
Straße 191, 
B i l de r 
Führerbl ider, Oolgemälde bekann 
ter Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei K. B. Wal lner Blldor-
lelsten Werkstat t , Lltzmannstadt. 
Busdi l ln le 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 

K o s t e n s t e l l e n - D u r c h s c h r e l b e -
b i i chha l t ungen 
von Hinz erhalten Sie bei der Henn-
Organlsution Lltzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 14!), Ruf 115-05. 
G lasere i , Sch le i fe re i 
und Sp lege l -Be legere l 
Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-HIt ler-Strnße 204, Ruf 110-02 
übernimmt sämtliche Glasorarbelton 

P a u l I t o b Ö B e , 
l.lt/jiKiruiHliult, Ostlaiidstroße 87 (an 
dor AdoU-HlUer-Str.), Ruf 171-00. 
QoecliärtubUcher, Btlxobedarf sowie 
olln andoren Papier- und Sohrolb-
wurun erhulten Sie bei uns noch 
Immer in guter Auswahl . 

Ve.'ox - B l l a n z a b s c h l u l i l o r m u l a r e 
zu haben bei Generalvertreter I,ottc 
Lenz. Lltzmannstadt, Adolf-Hlt lcr-
Strnüe 188, Ruf 23-702. 
H i m cliu Ii K-
Fiicligeschürt T h . T r a u t m a n n , 
Ado l l -H l t l e r -S t raße 128. Im Hofe 
Reparaturen kurzfr is t ig, Ruf 24(1-1)0. 
S icherhe i t Im V e r k e h r 
durch Markierung mit Leuchtblau. 
Seine Haupteigenschaften sind große 
Hell igkeit, Lange Nachleuchtdauer, 
gute Wetterbestandigkeit. W i r l ie-
lern diesen Ar t ike l In allen Packun­
gen. Paul Stnrzonek K. G., Glogau, 
Fernruf 2127 und 2128. 

E ine Hnr tge ld -Zuh lkasBe 
erleichtert Ihnen den Oeldverkchr. 
Wi r haben verschiedene Modelle 
zur sofortigen Lieferung vorrät ig, 
Reichert & Co. Büroinaschinen, 
ßürobedai'f, Litzmannstadt, Adolf-
Hitlor-Straße 175, Ruf 238-32. 

A u t o - H e l l e n - H t i n d e r n e u e r u n g 
In Vol l formen Hugo Wollner, Ll tz 
mannstadt. Könlg-Helnrloh-Str. 105. 
Ofen 
neuer Konstrukt ion sofort ab Lager 
l ieferbar. Fa. Johann Bluschke, L l tz 
mannstadt, Heerstraße 8,*Ruf 201-ßO 
V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
in allen Breiten wieder vorrät ig 
bei Adolf Freimark, Ziethenstr. 5fi, 
Huf 110-57. 

Gebrauch te Säcke u. Emba l l agen 
welche der Abgabepfl icht unter­
liegen kaufen Btändlg, Jute- und 
Segeltuchlndustrle A. & H. Lenz 
Litzmannstadt, Spinnlinie 86, Fern­
ruf 189-88. 
L i i i i f in i iKc l ie i i? 
zu Wando Schmidt, 

Adolf-Hit ler-Straße 65. 
Kau fe ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgegonstünde, 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst­
handlung, Adolf-Hlt ler-Straße 173. 

W i r k a u t e n l au tend 
ieere gebrauchte Kisten Preßstoft 
werk Groltzsoh Grelner 4 Koehn 
K.-G.,Werkll,LltzmannBtadt,Moltko-
Btraßo 125, Ruf 217-20. 

Bestn t t imgsanBta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmannstadt. 
Kfinig-Heinrich-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns. w i r beraten 
Sie gern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

A u c h w e n n m a n c h e B l u m e n 
l eh len , 
eo gelingt es doch häufig, bei eini­
ger Umsicht schöne Zusammen 
Stel lungen unter dem Vorhandenen 
zu treffen. Bluraenliandlung Käthe 
Löff ler , Lltzmannstadt, Ostland 
Straße 107, Ruf 180-31. 
I l i i k e n k r e t i z l u h n e n , 
HJ.-, DAF.- und f f -Fahnen. Reichs 
dlenstautowlmncl verkauft nur an 
Behörden u. Wlcderverkt iufer. Erste 
UtzmunnstüdlcrF'ahncnfabrlk.Lldiu 
Pulal , LltzniamiBtadt, Adol f -Hi t ler 
Straße 153. Huf 102-52. 
Huu -Ke in lgungsa rbe i t en 
(Frauenkolonne) l i lh r tuusO. Bigotte, 
Glas- und Gebiludcrelnlgttngmnei 
ster. Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88 
12Ü-U7. 

I ' u r k e t t u n t o r n e h m e n 
Alexander Häver. Litzmannflthdt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-58. Aus 
fübrung sämtlicher Parkettarbelten 
Insek tens t i che 
sind die Veranlassung zur Infek­
tion, vor allem, wenn man die Haut 
durch Kratzen verletzt. Daher so­
fort Jodana-Tinktur auftragen, die 
Inlektionsgelul ir ist gebannt und 
der Juckreiz w i rd gemi lder t Joriana-
T ink tur haftet gut auf der Haut und 
hi l f t bei Kl' im ii Verletzungen, die 
Jederzeit vorkommen können, Ver­
bandstoff sparen. Jodana-Tinktur 
ist i u Flaschen und in Tupfröhrchen 
mit denen man die T inktur wie mi t 
einem Pinsel aul die Haut uuttra 
gen kann, In Apotheken yud Dro 
gerien erhält l ich. H. Schering, Ber 
l iu N 4. 

V E R S C H I E D E N E S 

Suche für meine ll l i l l ir . Tochter (Schü 
lerln) zum 1. 4. oder 1. 5. Pension in 
Pabianicc. MUlilstclt, Amtskommissar, 
Balucz, Kreis Lask. 
Biklildungs - Großhandlung, Kassakäuter 
sucht Dauerverbindung mit Hersteller 
oder Einkuutsvertreter fUr Herren- und 
Damcnoberklcidung. Erbitte Angebot an 
Schllcßlach 259. Kassel. 
Gut ausgerüsteter Lohnbetrieb mit 60 
Schneiderinnen sucht Näharbeiten, auch 
Reparaturen — Pelze, Tuche, Weidwa 
ren, lür Wehrmacht- oder Zlvilbedarl 
Kürzeste Llelcrlrlstcn. Betrieb Nähe 
Lllzmannstadt. Ang. u. A 1653 an LZ 

ö f fen t l i che S t e u e r m a h n u n g ! 
Im Februar werden lällig: Am 10.: Oetränkesteuer für Januar 1943; am 10.: 

Vergnügungssteuer für Januar 1943; am 15.: Gewerbesteuer bzw. Gewerbesteuer-
Vorauszahlung, IV. Rate lür das Rechnungsjahr 1942; am 15.: Grund- und Orund-
stUcksstcucr, IV. Rate tür das Rechnungsjahr 1942; am 15.: Kanalbenutzungs-
Gebühren, IV. .Rate für das Rechnungsjahr 1942. Zahlstelle: Stadthauptkasse 
(SchloBstraße 16), Sparkasse Oiro 20. Kassenstunden: Täglich 7.30 bis 12 Uhr. 
Nach Fristablauf erfolgt Zwangsvollstreckung aut Kosten der Schuldner. Verspätete 
Zahlungen unterliegen (einer einem Säumniszuschlag von 2%,. — Pablanlce, den 
1. Februar 1943. Die Stadthauptkasse als Vollstreckungsbehörde. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
Bekanntmachung. Der Friedhof für Deutsche und Nlchtpolen In Kallsch, Posener 

StraBe, wird für Bestattungen geschlossen. Die weiteren Beisetzungen finden aut 
dem Friedhof an der BogenstraBe statt. Kallsch, den 29. Januar 1943. Der Ober­
bürgermeister — Friedholsamt. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtsgericht Lllzmannstadt 
FUr die Angaben In ( ) keine Gewähr. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HRA. 1070. „Wilhelm Hentschel, Par-

tfittfabrlk, Holzverarbeitender Betrieb 
Holzhandluna" In Lltzmannstadt (Luden-
dorffstr. 90/92). Inhaber ist der Kaul­
mann Wilhelm Hentschel In Lltzmann­
stadt. Der Frau Else Hentschel, geb. An­
dersohn, In Lltzmannstadt Ist Prokura 
erteilt. 

HRA. 10*7. „Chabiso, Inh. Jont und 
Adele Untirpirtlnger" In Lltimannitadt 
(Mclsterhausstr. 163 — Fabrikation von 
Limonaden). Gesellschafter sind der Kauf­
mann und Ingenieur' Josef Untcrpertin-
ger und Frau Adele Untcrpertlngcr, geb. 
Kantor, beide In Lltzmannstadt. Dem 
Kaufmann Kurt Plawncck In Lltzmann­
stadt ist Prokura erteilt. Offene Han­
delsgesellschaft seit dem 12. März 1940. 

HRA. 1071. „Olga und Cäsar L. Josse" 
In Lllzmannstadt (Adolf-Hitler-Str. 28). 
Einzelhandel mit Wäsche- und Kurz­
waren)^ Gesellschafter sind die Ehetrau 
Olga Jessc, geb. Treger, und Kaufmann 
C ä s a r Leo Jcsse, beide in Lltzmann­
stadt. Offene Handelsgesellschaft seit dem 
1. Januar 1942. 

HRA. 1072. ,.A. und L. Schlich" In 
Lltzmannstadt (Brcslaucr Str. 222 — 
Einzelhandel mit Papier- und Schreib­
waren. Büro- und Schulbcdarl, Spielwaren 
und Gcschenkartikeln). Oeselischafter sind 
a) der Kaufmann Alfons Schcsch In Litz­
mannstadt und in Frau L 1111 Berta 
Schesch, geb. Rosner, In Litzmannstadt. 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. 
Oktober 1942. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 9. „Erwin Stlbbe. Das Fach-

gischäft fllhrindir BUromaschlnen" In 
Litzmannstadt (Adolf-Hitler-Str. 130). 
Dem Kaufmann Paul Stark In Lltzmann­
stadt Ist Prokura erteilt. 

HRA. 26 (Zglerz). „Tuchfabrik Erwin 
und Alfred Fritz" In Zglerz (Hermann-
Oöring-Str. 73). Die Gesellschaft hat am 

4. 1940, nicht schon am 30. 9. 1939, 
begonnen. 

HRA. 89. „0 . Graebich" In Lltimann­
itadt (Melstcrhausstr. 100). Die Firma 
Ist geändert In „Oswald Graibsch, Tech­
nische Artikel, Werkzeuge, Stahl- und 
Kugellager', Lltzmannstadt. 

HRA. 161. „KohlengroBhandil Hugo 
Strohbach" In Lltzmannstadt (König-
Helnrlch-Str. 37). Der Ehetrau Alice Frei­
frau von Malapcrl genannt von Neuf-
vllle, geb. Strohbach, In Lltzmannstadt 
ist Einzelprokura erteilt. 

HRA. 193. „Rudolf Sumflith" In Lltz­
mannstadt (Adolf-Hitler-Str. 49 — lm-
und Export, Großhandel und Versand In-
und ausländischer Früchte und Kartof­
feln). Dem Kaufmann Richard Borgsdorf 
In Lltzmannstadt Ist Einzelprokura erteilt. 

HRA. 890. „Johann Eras KG." In Litt« 
mannstadt (Breslauer Str. 49 — Auslüh-
rung von Ticlbauarbelten aller Art, der 
Betrieb eines Sand- und Kieswerks In 
Menka bei Schieratz und die Herstellung 
von Betonwaren sowie die Vornahme al 
ler mit dem Oesellschattszweck Im Zu 
sammenhang stehenden Ocschälte). Dem 
Kaufmann Georg Uebel In Lltzmannstadt 
Ist Prokura erteilt. 

HRA. 1005. „R. Zimmermann & Co. 
Inh. P. Günther, Tejtllwarenilnzelhnndel" 
In Lltzmannitädt (Adolf-Hitler-Str. 45). 
Die Plrma Ist geändert In „R. Zimmer­
mann & Co. Dai Haus für Stoffe und 
Mode, Inh. P. Günther", Lltzmannstadt. 

HRB. 1861. „Spidltlonigiiollschaft 
.Warta' Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung" In Lltzmannstadt (Hermann-
Göring-Str. 99). Die Prokura des Kauf­
manns Kurt Ulilich in Lltzmannstadt Ist 
erloschen. 
Amtsgericht Kallsch. den 2R. Januar 1943. 

N e u e i n t r a g u n g : 
HRA. 6 (Schieratz). Tahakwann-GroB-

handlung Kurt Schwarz, Schlcratz (Markt 
17). Inhaber ist der Kaufmann Kurt 
Schwartz in Schieratz. Frau Hedwig 
Schwanz, geborene Schäfer, In Schieratz 
ist Prokura erteilt. 
Amtsgericht Ostrowo, 26. Januar 1943. 

N e u e i n t r a e u n g : 
HRA. 54. Herbert Willmann, Handels­

vertretungen für Mineralöle, ehem. und 
tichnlscha. Erzeugnisse, Ostrowo (Her-
munn-Göring-Str. 18). Inhaber: Herbert 
Willmann, Kaulmann, Ostrowo. Der Ehe­
frau Lcontlne Willmann, geb. Jannson, 
In Ostrowo ist Prokura erteilt. 

HRA. 55. Ostrowo'er MUhlenbauanitalt 
und EliingleBirel, Paul Hoffmann In 
Oitrowo (Kalischcr Str. 61/63. Geschäfts 
zweig: Herstellung von MUIlerclmascni< 
nen, Reparaturen derselben sowie Be­
trieb einer Elsen- und Gclbgießerei), In­
haber: Paul Hollmann. Mühlenbaucr, 
Ostrowo. Der Ehefrau Margarete Hoff­
mann, geb. Wolkcnslcln, in Ostrowo Ist 
Prokura erteilt. 

„Protos"-Staubsaugir, 220 Volt, gegen 
Radio, All- oder Wechselstrom, zu tau­
schen gesucht Horst-Wessel-SlraBe 58/4. 
Tauschi Bett mit Matratze und Nacht­
schränkchen gegen 2 elegante Kleider, 
Ol. 42/44. Angebote u. 6734 an LZ. 
Tausche Schlittschuhschuhi, Überschuhe 
(Damen) 38/39 gegen andere Schuhe 
oder Schulmappe. Fernrul 115-52. 
Blatt Dammfahrrad, reparaturbedürftig, 
weißes Eisenbett mit Stahlmatratze. Vor­
satzofen „Gnom", transportablen Kachel­
ofen mit Rohr; suche tiefen Kinderwa­
gen und Damenstletel. Or. 38. Ange­
bote unter 6771 an LZ. 
Neuwertlgin Kinderwagen, gummibereift, 
gegen Radio, Wechselstrom, zu lauschen 
gesucht. Angbote unter 6809 LZ. 
Gibt vollständige! Porzellan-Service, 12 
Personen, und Kristall; suche Brillant-
rlng oder Damenpelz. Ang. u. 6711 an LZ. 
Ein Paar schwarze Halbschuhe, Or. 43, 
gegen braune, Or. 41 , zu tauschen ge-
sucht. Angebote n. 6691 an LZ. 
Tausch! modernen 3flamm. Oasherd mit 
Back- und Bratolen gegen Teppich, etwa 
3 X 4 m. Angebote u. 6679 an die LZ. 
Schmalipullllm-Klno, 9,5 mm, gegen Ra­
dio zu tauschen gesucht. Angebote un­
ter 6674 an LZ. 
Gib! Zelß-Fcldstccher, Stach, mit Leder-
etul, fUr besseren Fotoapparat. Bargeld-
ausglelch. Angebote u. 6707 an die LZ. 
B i m alte Konzertgeige; suche Hirren-
tahrrad. ballonbercllt. Angebote unter 
6770 an LZ. 
Bl i t i muwmig in schwarzen Herrenan­
zug für kleine volle Person; suche Her­
renfahrrad, neuwertig, mit voller Aus­
stattung^ Angebote u. 676g an LZ. 
Tausch! Wochen- und Pfennig-Romane 
gegen ebensolche. Angebote mit Vet-
zeichnis unter 6698 an LZ. 
Tausche Foto-Apparat gegen eine Damen­
armbanduhr in gutem Zustande. Artur-
Mcister-Str. 22, W. 4. zwischen 8 ». l-t. 
Schier mit Stöcken gegen Damenklclder-
stoff, Ölgemälde 170X110 cm gegen 
Herrenwäsche. -Anzugstotf zu tauschen. 
Sonntag zwischen 10 n. 11 Uhr Scharn-
horststraBe 42/2. 
Tausch! elektr. Bügeleisen, 220 Volt, 
gegen 120 Volt. Moltkestr. 148. W. 12. 

die zeitgemäßen 

\Re$cpte 
Tino |org|ältlg ausprobiert 

Bei genauer Befolgung ge* 

Iingcn. 3bnrrt mi i Sitfjcrlicit ' 

umNsdimeckmde 
und'nahrhafte 

Qebäche! 
Beslrkivertretung Bruno Dawld 

litrmonmlodt. Heim.-Gönng-Stl 91. Ruf. 140-7« 

S C H N E L L E 
DURCHSCHREIBE-

BUCHHALTUNG 
G e n e r a l v e r t r e t u n g 

LOTTE LENZ 
LIUmanutidL Adolf - Hitlsr - StraOe 123. j 

Tausche großen Silbertuchs gegen Pelz­
mantel oder Markenfaltboot. Wertaus-
gleich. Angebote unter 6858 LZ. 
Blita elektr. Ofen. 120 V, groBe Flur­
garderobe. Oaskocher; stiebe Titchwaage, 
Schreibtisch, Handwagen, Schubkarren. 
Angebote unter 6864 LZ. 
Tauscha gut erhaltenen Damensportman-
tcl, Or. 42, gegen nur guten Kinder-
Sportwagen. Ang. u. A 1650 an die LZ. 
Tauschi Klelnblld-Kamera, 6 X 9 . suche 
kl. Rundfunkgerät, Koffergrammophon 
oder Palhephon. Ang. u. 0801 an die LZ. 
Zu tauschin gesucht Oasbackhaube ge­
gen Kindersportwagen (nen odet neu­
wertig). Zuzahlung. Angebote unter 
6804 an die LZ. 
Kaninchen. Tausche 1,0 DW. gr. gegen 
Schlachtkaninchen; gebe ab 0,1 H Or. 
Silber ged. ZlethenstraBe 94/31. 
Zwil neue grüße Klubsessel gegen Da­
men-Pelzmantel, GröBe 42—44, zu tau­
schen gesucht, evtl. gegen Zuzahlung. 
Angebote unter 317 an zeltungsvertrleo 
Eichmann. Pablanlce. SchloBstraße 10. 
Neun BUgili l i tn, 120 Volt, gegen einen 
gebrauchten Kleiderschrank tu tauschen 
gesucht, evtl. Zuzahlung. Adolf-Hitler-
Straße 42. W. 27. 
Bleu l Paar fast, neue schwarze Straßen-
schuhc. Or. 39, suche gleiche. Or. 38. 
Angebote unter 6813 an LZ. • 

Tausch! Schaltstiefel, neue, 42, u. Reise­
schreibmaschine „Perkol" gegen gute 
Büroschrcinmnschlne. Zuschrltt-n unter 
680S an LZ. 

Tauschi neue Herrcnstlefel, Or. 41 , und 
Armbanduhr gegen gutes Radio, Zu er­
fragen Af. Hunger, RAD., Ziethenstraße 
75. W. 4, von 13.30—16. 

T A U S C H 

Hirnntaschinuhr mit Stoppuhr gegen 
Kollerscbrcihmaschlnc zu tauschen ge 
sucht. Angebole unter 6749 an LZ. 

Wor strickt Schlalkapuze aus 15 Deka 
Wolle? Angebote unter 6861 an LZ. 
Das Mädchen, das Freitag gefundenen 
Muff In der Oartenstr. 26 abgab, möge 
dort Belohnung abholen. 

T.tusche- Mädchenschuhl, blaurot, Gr. 36 
fast neu, gegen gleichwertige, Or. 38 
und Kindersdiuhe, Gr. 32, bruun, wenig 
getragen, gegen ebensolche, Gr. 34. 
Horst-Wessel-Slr. 49, W. 23. Ruf 151-71 
von 13—15 Uhr. 
Neues Heizkissen gegen gute Herrcnuhr 
bei evtl. Zuzahlung zu vertauschen Dan-
ziger Str. 31/10, Sonntag 15—17 und 
19—20 Uhr. 

Damcnmantel, llerrcnmantcl, Damenstle­
tel, Herrenschuhe tausche gegen nn-
menptlz, Gr. 44. Ludendorftstraße 85/5. 

Tauschi neuwertiges Holzbett mit Ma­tratzen, kleinen Ofen, als Vorsatzolen geeignet, 2llammlgen Oaskocher, Oarten-tisch gegen andere Gebrauchsartikel. Armehole linier Ii81H an die LZ. erbeten. 

Tausch! schönen großen runden Auszieh­
tisch, Eiche, dunkel, gegen kleineren, 
viereckigen. Angebote u. 0843 an LZ. 
Tauschi sparsamen Daucrbrand-Zlramer 
ofen gegen Radio evtl; Aufzahlung. An 
geböte unter 6656 so LZ. 
Tauschi Klavier, einwandfrei, gegen 
Rundtunk und Schreibtisch. Angebote 
unter 6833 an LZ. 
Tauschi Kreuzfuchs gegen Hcrrcnpclz 
kragen. Angeb. unter 6834 an LZ. 
Tausche Frack gegen Stoff oder Anzug 
Schneestr. 7, im Hof. W. 17. 
Bleu Kindersportwagen. Suche gut erh 
modernen Puppenwagen. Angebote unter 
6844 an die LZ. • 
A l tn Herrenfahrrad gegen Kinder-Dreirad 
zu tauschen gesucht. Angebote unter 
6822 an die LZ. 
Tauschi fast neue Sdiamotteküehe gegen 
Wringmaschine, nur im guten Zustande. 
ZlethenstraBe 37. W. 9. 
Trainingsanzug, neu, 12—14 Jahre, ge 
gen Schihose oder Trainingshose, 1,10 
cm oder länger, zu tauschen gesucht. Zu 
ertragen Litzmannstadt, Frlderlcusstraße 
43. Wohnung 43. 
Brlslmarkin B. M. 1—19 oder Oesterr 
MI. Nr. 584 tausche gegen Herrenarm­
banduhr. Horst-Wcssel-Str. 78, W. 7, 
von 17—20. 
Tauscha großen Tcppich und kostbare 
Gardine gegen Pelzmantel. Angebote un 
ter 6854 an LZ 
Neuwertiges Klavier gegen echten Tep 
pich zu lauschen gesucht. Angebote un 
ter 6849 LZ. 
Tauichi gute „Singer" - Nähmaschine, 
Rundschiffchen, gegen Radio oder Ak­
kordeon mit Register, gegen evtl., Zu-
zühlung. Lltzmannstadt. Moltkestr. 87/13. 

| r a u f | 

j§ und 'runler S 
soll man die Zähne bürsten, ^5 
um dl« Speiserest* gründ-
lldi zu entfernen. Hierbei 
genügt eine Meint Menge 
Xmliitm-Zahnpa-'a. Lötz-
tere ist knapp und muösehr ^ * 
sparsam verbraucht werden 
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